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Sozialſtatiſtiſche Betrachtungen
c eaus dem Juſtizdienſt

ſtellt in der „Kreuzztg.“ ein Frh. B. v. Bothmer
an und behauptet dabet, daß unſer Richterſtand „ſeit
40 Jahren fortgeſetzt, feinem Rekrutirungematertal
nach ſich in einer ſozialen Achſenverſchiebung befindet
Dieſe Achſenverſchiebung ſindet Herr v. Bothmer in
erſter Linie in der abnehmenden Betheiligung des
Landesadels am Jufſtizdienſte. Er hat gefunben,
daß im Jahre 1851 von den Mitgliedern der preu
ßiſchen Appellationsgerichte 23 Prozent, bei den
Appellattonsgerichten in Köslin und Münſter 50,
bei dem in Greifewald ſogar 75 Prozent dem Adel
angehörten, während jetzt der Adel bei den Ober
landesgerichten Preußens auf 8 Prozent geſunken
ſel. Bei den Kreisgerichten hat 1855 „doch wenige
ſtens noch“ der Adel 10 Prozent der Mitglieder aus
gemacht, während ihm bet den heutigen Land und
Amtagerichten nur höchſtens 5, im Bezirk des Ober
landesgerichts Königsberg es iſt wahrhaft
ſchrecklich gar nur 12, Prozent angehören. Nur
der Bezir? Celle ragt noch einigermaßen hervor dort
ſind von den Richtern bei den Land und Amtsge
richten noch 121/, Prozent adelig. Repräſentanten
von uralten Geſchlechtern Pommerns oder, wie ſich
Herr v, Bothmer ausdrückt, desfenigen Adels, der
in Preußens älterer und neuerer Geſchichte einen
bekannten guten Klang hat, ſoll in der Juſtiz nahezu
im Ausſterben begriffen ſein, während im Jahre
1848 davon noch eine ganze Reihe im Richterſtand
vertreten waren. Die jüngeren Sproſſen dieſes Adels
gehen, ſo klagt Herr v. Bothmer, nach Abſolvirung
der vorgeſchriebenen zwei Referendariatsjahre bei der
Juſtiz ſchleunigſt aus derſelben wieder hinaus. Die
gleiche Beobachtung will Herr v. Bothmer übrigens
auch bei den jüngeren Nachkommen des bürgerlichen
Großgrundbeſttzes, ja bei den geſammten „gebildeten und

guten Familien des platten Landes“, namentlich auch bei
den Domänen und ſonſtigen Pächtern, bei faſt allen
einigermaßen höher geſtiegenen Beamtenfamilien“
und bei dem ſtädtiſchen Patriziat“ gemacht haben,
bei dem letzteren mit der Einſchränkung, daß ſeine
Angehörigen ſich namentlich der Communal Verwaltung

und der Rechtsanwaltſchaft zuwenden, und zwar,
„begünſtigt durch ſein ererbtes Anſehen in der Vater
ſtadt, natürlich mit Vorliebe eben innerhalb der
Vaterſtadt“. Der Verfaſſer dieſes ſeltſamen Artikels,

den die „Kreuzztg.“ zum Zeichen ihres Einverſtänd
niſſes an leitender Stelle veröffentlicht, iſt Land
gerichts rath in Greifswald. Er hat über ähnliche
Themata ſchon mehrfach geſchrieben, gelegentlich auch
Ausſlüge auf anbere Gebiete gemacht, wie z. B. in
der Schrift „Hie Welf, hie Walblingen mit vereinten
Kräften. Ein Wort zur Verſöhnung aus Anlaß
der braunſchweigiſchen Erbfolgefrage“. Der Artikel
verdiente keine größere Beachtung, wenn nicht gerade
der Umſtand, daß ein preußiſcher Richter ſein Ur
heber iſt, es nahe legte, ſich etwas damit zu be
ſchäftigen. Herr v. Bothmer gehört auch einem
uralten Geſchlechte“, wenn auch keinem pommerſchen,
o doch einem hannoverſchen an, nach ſeinen Aus-

fährungen muß man aber offen ausſprechen, daß man
nur froh ſein kann, wenn derjenige Theil des Adels,
i ſich zu ſeinen Anſchauungen bekennt, aus dem

ichterſtande verſchwunden iſt. Der Landgerichtsrath
Bothmer verſagt es ſich leider, die Urſachen und
gen der von ihm angeblich konſtatirten „berufs

fändiſchen Wandelung“, obwohl er ihnen ſeit Jahren
ſein Nachdenken und ſein Forſchen“ zugewandt hat,
darzulegen.

Es iſt aber, nachdem er ſeine Klagen
e Oeffentlichkeit gebracht hat, doch wohleinmal in di

ſchwader

Willkommengrüße, Hurrahrufe, Vive la Prançe ent-
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gut, einige dieſer Urſachen auszuſprechen. Daß der
Adel aus dem Juſtizdienſte mehr und mehr ſchwindet,
iſt zunächſt dadurch zu erklären, daß es den Angehörigen
deſſelben an derjenigen Unabhängigkeit der Geſinnung
fehlt, die den Richterſtand auszeichnen ſoll. Durch
dieſe Unabhängigkeit der Geſinnung hat ſich unſer
Adel, von wenigen ehrenvollen Ausnahmen abgeſehen,
nie ausgezeichnet es kann daher auch nicht auffallen,
daß ſeine Angehörigen es vorziehen, ſich in der Ver
waltung ein Unterkommen zu verſchaffen. Die Stelle

wiſſer Stände, insbeſondere aber der des Adels, das
Ziel, welches zunächſt anlockt. Aeußere Repräſen
tation, die Ausſicht auf Beförderung, Orden u. dergl.
reizt mehr als die treue Pflichterfüllung eines ge
rechten Richters, und das um ſo mehr, als Fälle
genug bekannt find, in denen Beförderungen zum

Praäſtdenten und ſonſtigen höheren Stellungen nicht
diejenigen Beamten trafen, welche wegen ihrer ge

ſchäftlichen Tüchtigkeit dazu am meiſten befähigt waren.
Den weitaus größten Theil des Adels nimmt das
Offiziercorps auf, deſſen Mitgliederzahl in den letzten
Jahrzehnten ganz erheblich gewachſen iſt. Auch da
für liegen die Gründe nahe genug. Was ber Ver

faſſer über den bürgerlichen Großgrundbeſitz, die Be
awtenfamilien und das ſog. ſtähtiſche Patriziat ſagt,

trifft glücklicher Weiſe nur theilweiſe zu. Gexade
aus ihnen rekrutirt ſich der Richterſtand noch immer;
wenn aber auch andere Berufszweige ihre Söhne
ihm in höherem Maße zuführen, ſo iſt das nur mit
Freuden zu begrüßen.
Richterſtand aus allen Schichten des Volkes ergänzt,
darf man hoffen, daß er in Fühlung mit demſelben
bleibt, wenngleich leider die Rechtſprechung unſerer
Gerichtshöfe dieſe Fühlung häufig vermiſſen läßt. Es
iſt auch im Richterſtande nicht Alles, wie es ſein ſollte;

um aber hier zu beſſern, bedarf man am allerwenigſten
des preußiſchen Adels.
gerichtsraths v. Bothmer wuß entſchieben Wider
ſpruch erhoben werden.

Politiſche Aeherteht.
Am Donnerstag Mittag iſt das franzöſiſche

Geſchwader vor Kronſtadt angekommen und
von den Ruſſen enthuſtaſtiſch empfangen worden.
Schon vom frühen Morgen an hatten alle Gebäude

von Kronſtadt geflaggt. Gegen 10 Uhr kamen
Dampfer mit Zuſchauern aus Petersburg, Peterhof
und Oranienbaum an, welche dem franzöſtſchen Ge

entgegenfuhren. Auf der Rhede waren
ſämmtliche Schiffe mit grünem Laub geſchmückt und
hatten ruſſtſche und franzöſiſche Flaggen gehißt. Um
11 Uhr erſchien das franzöſiſche Geſchwader am
Horizont, ſofort umringt von der mit Menſchen dicht
beſetzten Dampferflottille, von welcher enthufſtaſtiſche

gegentönten. Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe.
Der Dampfer „Onega“ fuhr dem franzöſtſchen Ge
ſchwader drei Meilen entgegen. Bei dem franzöſiſchen
Geſchwader angekommen, begab ſich Capitän Skridlow
mit dem franzöſtſchen Capitän Voiolot an Bord des
Admiralſchiffs „Marengo“, und entbot dem Admiral
Gervais im Namen des General Admirals, Groß
fürſten Alexis, den Willkommgruß. Dem Ahmiral
Gervais wurde ſeitens einer Deputation der Vertreter
der Preſſe und der Künſtlerſchaft Brot und Salz
überreicht. Die Beſatzung der „Onega“ begrüßte
das franzöſiſche Geſchwader mit enthuſtaſtiſchen Hurrah
rufen. Die Mannſchaften des „Marengo“ ſtiegen
in die Ragen und erwiderten bie Grüße Alsdann
ſetzte fich das aus 4 Panzerſchiffen und 3 Torpedo
booten beſtehende Geſchwader in der Richtung auf
Kronſtadt in Bewegung, Etwas zur Rechten folgte
der Kreuzer „Surcouf“. Um 11 Uhr vormittags
wurde die ruſſiſche Flagge auf dem „Surcouf“ ge
hißt, und alsbald ertönten auch die Salutſchüſſe zur
Begrüßung der beiderſeitigen Nationalflaggen und des

eines Landraths iſt heute der ſtrebſamen Jugend ge

Gerade dadurch, daß ſich der

Gegen die Theſe des Land

1891.

die Ragen und begrüßten die franzöſiſchen Gäſte mit
enthuftaftiſchen Hurrahrufen. Nach gegenſeitiger Be
grüßung der Geſchwader machte der Admtral Gervals
dem Admiral Kasnagkow ſowie dem Viceadmiral
Schwarz und ben anderen Commandtrenden ſeinen
Beſuch. Der Empfang war ein herzlicher und be
geiſterter. Um 6 Uhr fuhr der Abdmiral Gerhals
auf dem Torpedoboot Nr. 28 nach Petersburg m
Diner bei dem franzöſtſchen Botſchafter. Die

Commandanten der franzöftſchen Schiffe ſowie zahl
reiche ruſſiſche Admirale waren gleichfalls geladen

An dem Diner in der franzöſiſchen Botſchaft nahmen
im Ganzen etwa 40 Perſonen theil, darunter der
General Admiral Großfürſt Alexis, der Admital
Gervais mit ſeinem Generalſtab, die Kommandanten
Der franzöſtſchen Schiffe, der Marineminiſter Admiral
Tſchichatſchew ſowie die Miniſter des Jnnern und
der Flnanzen, der Verkehrsminiſter, der Adjunkt des

Miniſters der Auswärtigen Angelegenhetten, Schiſchkin,
mehrere Admirale, eine Anzahl ruſſiſcher Marine
offiziere und die Mitglieder der franzöſiſchen Bot
ſchaft. Während der Tafel brachte der Botſchafter
Laboulaye einen Trinkſpruch auf den
Kaiſer von Rußland aus, der Großfürſt

Alexis einen ſolchen auf den Präſidenten
Taxnot und das tapfere franzöſtſche Geſchwader

Begeichnend für die Stimmung, welche auch die
beiderſeitigen Regierungskreiſe anläßlich der Reiſe
der franzöſiſchen Flotte beſeelt, iſt eine Pariſer Nach
J richt, nach welcher Präſtdent Carnot zur Feier ber
Begrüßung beider Flotten angeorbnet habe, daß zwei
bisher in NotreDame verwahrte ruſſiſche Hei

ligen-Fahnen, welche im Krimkriege aus der
griechiſchen Kirche in Eupatorig erbeutek würden,

mit Zuſtimmung des Erxzbiſchofs von Paris den
Ruſſen zurückgegeben werden ſollen. Jn den Ver
brüderungsjubel in Kronſtadt ſtimmt natürlich die
ruſſiſche Preſſe von Grund des Herzens aus
ein. Aber auch außerhalb Rußlands wird von den
Panſlaviſten der Beſuch des franzöſtſchen Ge
ſchwaders demonſtrativ gegen den Dreibund aus
gebeutet. Das Organ der Jungtſchechen, die
Prager „Narodni Liſty“, nennt die ruſſtſchfrangöſtſche
Verbrüderung in Kronſtadt eine geſchichtliche Be
gebenheit, über welche die Tſchechen allen Grund
hätten, ſich zu freuen, denn durch dieſe Manifeſtation
verſchließe ſich Rußland für immer der puniſchen
Treue der Epigonen Bismarcks,

Ueber angebliche Meinungs verſchieden
heiten in dem italieniſchen Miniſterium
ſtnd in letzter Zeit von verſchiedenen Seiten Nach
richten verbreitet worden. Wie nun die „Opinione“
meldet, hat der Schatzmeifter Luzzatti in einem am
Donnerstag abgehaltenen Miniſterrathe die im Ein
vernehmen mit allen Miniſtercollegen einzuführenden
Erſparniſſe zuſammengeſtellt, durch welche das Gleich
gewicht im Budget für 1892/93 hergeſtellt und das
für 1891/92 conſolidirt werden ſoll. Miniſterpräſt
dent di Rudini erläuterte alsdann die auf Grund
lage ausgedehnter Dezentraliſation einzuführenden
wirthſchaftlichen, ſozialen und adminiſtrativen Refor
men. Der Miniſterrath prüfte und genehmigte die
ſelben und ſtellte damit das Programm feſt, mit
welchem ſich das Kabinet dem Parlamente vorſtellen
ſoll. Die betreffenden Geſetzentwürfe werden vom
Miniſterrathe im September geprüft werden.

Die Unabhängigkeits- Erklärung Bul
gariens wurde in verſchiedenen ausländiſchen
Blättern als über kurz oder lang bevorſtehend be
zeichnet. Wir haben alle dieſe Gerüchte von vorn
herein mit Mißtrauen betrachtet. Jetzt erklärt die
offiziöſe „Agence balcanique“, die bulgariſche
Regierung denke nicht an eine Unab
hängigkeitserklärung Bulgariens, ihre
beſtändigen Bemühungen ſeien vielmehr auf die Ent
wicklung und Conſolidirung der inneren Lage und
die Aufrechterhaltung ber herzlichen und freund
ſchaftlichen Beziehungen zur Türkei ge
richtet. Das Peſter Regierungsblatt Nemzet“Aelteſten der HafenOffiziere, des Admiral Kasnakow.

Die Mannſchaften der ruſſiſchen Schiffe ſtiegen in meldet aus Soſta? Die Pollzei verhaftete am Montag

S



enthaltung iſt die Abgabe
hen

zwei Polen Namens Lubojevskt und Markowski.
Die Polizei wollte auch die Frau Markowseki's,
welche angebliche ruſſtſche Unterthanin iſt, verhaften.
Dieſelbe floh jedoch in einem unbewachten Momente
in die Thoreinfahrt des öſterreichiſchen Conſulats,
welches dieſelbe dem deutſchen Conſulate auslieferte.

Der Raub einer Engländerxin durch die
Kurden hat bekanntlich eine Zeit lang der Pforte
zu diplomatiſchen und militäriſchen Schritten Ver
anlaſſung gegeben. Wie jetzt der „Daily News“
aus Paris gemeldet wird, haben die Kurden ſich
zerſtreut und die Engländerin den Ortsbehörden von
Sont Bolak ausgeliefert.

Zu den Unruhen in Süd- China erklärte
Unterſtaatsſecretär Ferguſſon am Donnerstag im
engliſchen Unterhauſe, an dem Tage nach dem Aus-
bruch der Feindſeligkeiten gegen die Ausländer in
China ſeien neun ausländiſche Kriegsſchiffe auf dem
HanktſeKiangfluſſe und eine ſtarke Flottenmacht
vor Shanghai verſammelt geweſen. Die chineſiſche
Regierung ſcheine den Ernſt der Situation zu ver
ſtehen, denn ſie habe das ſofortige Einſchreiten gegen
die Ruheſtörer angeordnet und verſprochen, daß kein
Schuldiger der verdienten Strafe entgehen ſolle. Jn
Wuhu ſeien bereits zwei betheiligt geweſene Männer
hingerichtet worden, in Wuſueh ſeien zwei Perſonen
zum Tode verurtheilt, auch ſeien mehrere Mandarine
degradirt worden.

Zu dem türkiſchmontenegriniſchen Zwiſchen
fall, der dadurch hervorgerufen wurde, daß von
türkiſcher Seite auf ein montenegriniſches Schiff ge
ſchoſſen worden iſt, wird jetzt gemeldet, der türkiſche
Soldat, der auf das Schiff geſchoſſen, betrunken ge
weſen ſei. Derſelbe ſei verhaftet und dem Kriegs
gericht übergeben worden.

Dentſchland.

Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer paſſirte an
Bord der acht „Hohenzollern“ am Donnerstag
Nachmittag 4 Uhr 30 Min. Skferoö auf der Fahrt
Bach Skaarö.

(Zur Geſchichte der Entlaſſung des
Fürſten Bismarch) hatte die „Münch. Allg. Ztg.“
in Beſtätigung eines Artikels des „Peſter Lloyd
mütgetheilt, daß die Verſtimmung zwiſchen Kaiſer und
Kanzler, welche als der Ausgangspunkt tiefergehender
Meinungsverſchiedenheiten und des endlichen Bruches
angeſchen wird, zurückzuführen iſt auf die Zeit des
Gegenbeſuchs des Zaren in Berlin.
bemerkt hierzu, daß dieſe Darſtellung ein Dementi
von Seiten des Fürſten Bismarck nicht zu ge-
wärtigen hat.

Eine Mahnung an die deutſchen
Schutzzöllner.) Die „Poſt“ ermahnt mit be
weglichen Worten die induſtriellen und land
wirthſchaftlichen Schutzzöllner, ſich gerade
ſetzt der größten Zurückhaltung in der Betonung der
mit den überwiegenden Vortheilen der Schutzyölle
untrennbar verbundenen Nachtheile“ zu befleißigen,
weil die Schutzzollpolitik den ernſteſten Angriffen aus
geſetzt ſei. Es ſei ein entſchiedener Fehler wenn,
wie dies vereinzelt und namentlich auch von agrariſcher
Seite geſchehe, dieſe Schattenſeiten unter dem ein
ſeitigſten Intereſſen Geſichtepunkt urgirt werden.
Gerade die Vertreter agrariſcher Jntereſſen (dieſe
Mahnung richtet ſich wohl in erſter Linte an den
Grafen Kanitz) ſollten zur Zeit in dieſer Hinſicht
beſonders vorſichtig ſein, denn den agrariſchen Jn
tereſſen gelte der erſte Anſturm und die landwirth
ſchaftlichen Zölle berührten gerade in der heutigen Zeit
ausnahmsweiſe hoher Lebensmittelpreſſe die Jnduſtrie
beſonders hart. Die „Poſt“ befürchtet ſehr, daß durch
einſeitige Betonung „des in dem einen oder anderen
Punkte unleugbar vorhandenen Intereſſen Gegenſatzes“

nur den freihändleriſchen Beſtrebungen in die Hände
gearbeitet werde. Jn der heutigen Zeit iſt die „feſt
entſchloſſene Front“ ſelbſt beim beſten Willen der
Schutzzöllner und Agrarier nicht mehr aufrecht zu
erhalten, da die Jntereſſengegenſätze allgemach zu groß
werden. Die freihändleriſchen Beſtrebungen werden
daher auch immer mehr Boden gewinnen, bis ſte
ſiegreich ſein werden.

(Zur Wahl in Kaſſel Melſungen.)
Jn einem Flugblatte, welches Abg. Liebermann
v. Sonnenberg im Auftrage des deutſch ſozialen
antiſemitiſchen Wahlvereins für Niederheſſen und
Waldeck an die Wähler Dr. Förſters im Wahl
kreiſe Kaſſel Melfungen gerichtet hat, heißt es
„Jm Cinklange mit zahlreichen Kundgedungen aus
den Waählerkreiſen, die ſich ausnahmslos gegen eine
Parteinahme ſür die Nationalliberalen ausſprechen,
ſtellen wir es daher in das eigene Ermeſſen
jedes Parteigenoſſen, wie er ſich bei der Stich
wahl verhalten will. Unſere Stellung gegen
über der Sozialdemokratie iſt im Wahlkampfe ſo
deutlich zu Tage getreten, daß es überflüſſtg erſcheint,
noch beſonders zu betonen, daß wir den Sozial

demokraten niemals wählen können. Der Wahl

Die „Nat.Ztg.“

ungültiger Stiwmzettel
Eine gleiche Parole s

der Candidat Dr. Paul Förſter in der heutigen
Nummer der „Antiſem. Corr.“ aus, und das in
Kaſſel erſcheinende „Reichsgeldmonopol“ des Abg.
Werner erklärt, Endemann könne „nie und nimmer
auf der Schulter unſerer Partei in den Reichstag
einziehen“. Aus alle dem geht hervor, daß die
Antiſemiten lieber einen Sozialdemokraten als einen
Nattonalliberalen als Vertreter von Kaſſel im Reichs
tage ſehen wollen. Die von Herrn Stöcker begründete
Zeitung „Das Volk“ beruft ſich direkt auf das
Schreiben eines in Kaſſel anſäſſtgen „im Dienſte der
konſervativen Sache ergrauten“ Mitgliedes der
chriſtlich- ſozialen Partei, nach welchem ſeine Freunde
lieber für einen Sozialdemokraten als für einen
Liberalen ſtimmen würden und ſpricht mit aller
Deutlichkeit aus, daß ſie ſich gleich des „deutſch
ſozialen Blättern“ zu der Sozialdemokratie wegen der
„offen und ehrlich ausgeſprochenen Anarchie“ hin
gezogen fühlt.

(Eine ſeltſame Enthüllung) macht ein
„Oſtpreuße“ in einem Artikel der „Kreuzztg.“
gelegentlich einer Polemik gegen die „Königsberg.
Hart. Zeitung Der „Ofſtpreuße“ verdächtigt die

und erzählt zum Beweiſe für ſeine Behauptung, „daß

aus den ſozialdemokratiſchen Jnduſtriebezirken im
vorigen Jahre zur Uebung eingezogen waren, mit
den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatten, daß
wiederholt auf die Führer geſchoſſen
wurde.“ Bisher iſt von derartigen Vorgängen in
der Oeffentlichkeit nichts bekannt geworden. Angeſichts
der Schwere der Beſchuldigung wäre es unſeres Er
achtens angebracht, wenn eine amtliche Aufklärung
über den Thatbeſtand erfolgte,

(Zur Schienenſtempel-Fälſchungs-
frage.) Nicht Herr Baare, nicht die Beamten
des Bochumer Vereins ſollen an den Fälſchungen
der Schienenſtempel die Schuld haben ſondern
die Arbeiter. Dieſe außerordentlich merkwürdige
Entdeckung macht eine Ehrenerklärung, welche der
Bochumer Verein von ſogenannten „holländiſchen
Autoritäten ſich machen und bie er natürlich auch
in der ihm zur Verfügung ſtehenden Preſſe abdrucken
läßt.
erklärung ſei hiermit niedriger gehängt wie folgt:

dazu herbeilaſſen ſollten zurückgewieſene Schienen

einfach eine blödſinnige Behauptung. So
viel Arbeiter ſte haben, ſo viel Ankläger würden
ihnen entſtehen. Wahrſcheinlicher ift es, daß
Arbeiter ohne Wiſſen und Willen der
Direction in ſolcher Weiſe manipuliren. Ge
wöhnlich arbeiten dieſe Leute z Akkord. Wenn
ein Jngentieur der Fabrik eine Anzahl der durch

abzug, den ſie möglicherweiſe in der angedeuteten

Weiſe zu vermeiden ſuchen. Welchen Vortheil

Fälſchungen haben
Das Beiſpiel genügt zur Kennzeichnung des Ganzen.
Jſt dem Herrn Verfaſſer nicht der Gedanke gekommen,
daß man den Spieß umkehren und das ſchöne Wort
von der „blödſtnnigen Behguptung“ in umgekehrter
Richtung anwenden könnte

Der konſervative Reichstagsabge-
ordnete Lutz) aus Bayern, der auch bayeriſcher

Lanbtagsabgeordneter iſt, hat am 19. d. M. im
mittelfränkiſchen Bauernverein zu Feuchtwangen eine

Rede gehalten, in welcher er ſeine Stellung zu dem
Plan, ein neues Muſeum in München zu bauen,
in dem Satze kundgab: „Wären Sie damit ein

verſtanden, daß man zehn Millionen zur Auf
bewahrung von altem Gerümpel bewilligt

(Golonialpolitik.) Für die Lage in
DeutſchOſtafrika bezeichnend iſt eine Schilde-

rung, welche ein junger portugteſtſcher Gelehrter
Cexrez Elvo giebt, der eine wiſſenſchaftliche Expe
dition nach dem BembaSee geleitet und den Rück
weg durch deutſches Gebiet eingeſchlagen hatte.
Hierbei kam die Expedition am 21. Mai nach
Namiſu und ſchlug unweit dieſes Ortes ein Lager
auf. Gegen Mitternacht wurden ſie durch mehrere
Schüſſe aufgeſchreckt und ehe ſie zu ihren Gewehren
greifen konnten, wurde der Beglelter des jungen Gelehrten
von mehreren Kugeln durchbohrt niedergeſtreckt. Elvo
entfloh durch eine Oeffnung an der Hinterſeite der Hütte
kletternd, im leichten Schlafanzug und Segeltuchſchuhen.
Verfolgt von einer immer auf ihn feuernden Rotte
Mafitis, jagte er, ohne zu wiſſen nach welcher
Richtung davon. Es gelang ihm dann, ſich im
Geſtrüpp zu verbergen, worin er den ganzen folgenden

Tag über, weil die Mafitis noch immer in un
mittelbarer Nähe waren, aushalten mußte. Bei ein
brechender Nacht endlich wagte er ſich, wenigſtens
etwas orientirt, auf den Weg zu machen. Den 35
Klm. langen Weg nach Namguira legte er, unter
Ueberwindung der größten Schwierigkeiten, in zwei
Nächten zurück. Vor Hunger und Anſtrengung ganz

r

patriotiſche Geſtnnung der Landwehr und des Landſturms

Folgender Satz aus dieſer herrlichen Chren

mit falſchen Stempelabdrücken zu verſehen, iſt

eine Arbeitergruppe abgelieferten Schienen als un
tauglich zurückweiſt, entſteht den Leuten ein Lohn

ſollte denn der Leiter einer Fabrik durch ſolche

z. B. die Offiziere jener ſäch ſiſchen Landwehren, die

läßt ſich jetzt ſchon erkennen daß es nicht als eine

i

wenn nicht geſchulte Künftler, ſondern Laien die

Magbeburg hat dem Kloſter St Auguſtin dort
Daß die Leiter des Bochumer Etabliſſements ſich

Mann vom Hundert) zurück, nachdem es ſich in

Hauſes Mühlweg 1 und beſchädigte dieſes in erheb

entkräftet lag er hier mehrere Tage, von einem Ein
geborenen verfſteckt gehalten und gut gepflegtdarnieder und gelangte am e e
Kleidung mit breiten feiner inzwiſchen zu ihm
ſtoßenen Zulus an der Küſte in Makapunba n
Sein ganzes Hab und Gut und ſeine Sammlungen
ſind verloren, der größte Theil ſeiner Zulus wen
bei dem Ueberfall getödtet. Jn der Landſhaſt
Wamuera und am Mkoe See haben die Mafitis ar

Verwüſtungen angeſtellt. ge
e ecc,e,,,.,.,“cyè

Provinz uns Arsgegent
Seit einigen Wochen wendet ſich das Intereſſe

aller Kreiſe der Stadt Jena einem Unternehmen zu
das Erinnerungen des Lutherjahres 1883 wachruſt:
es wird die Aufführung des „Guſtav Adolf
eines hiſtoriſchen Volksſchauſpieles von Dr. Otto
Devrient, vorbereitet. Dieſe Aufführung ſtellt ſich
dar als eine Fortſetzung der verheißungsvollen An
fänge, die damals auf dem Gebiete volkéthümlicher
dramatiſcher Darſtellungen gemacht wurden. Wiederum

ſind Damen und Herren aus den verſchiedenſien
Kreiſen der Stadt an der Aufführung betheiligt
welche mit Eifer und freudiger Hingabe an ein
treffliche Sache täglich fich der Arbeit des Ein
ſtudirens widmen. Eingeweihte, die in der Lage ſind
das neue Werk mit Devrients „Luther“ zu ver
gleichen ſprechen die größere künſtleriſche Bedeutung
dem „Guſtav Adolf“ zu. Auch bei dieſem Stüch

Beeinträchtigung des Kunfſtgenuſſes, als ein bedenk,
licher Uebelftand am Volks ſchauſpiel zu gelten hat

meiſten Rollen ſpielen. Ueberdies fällt die Haupt
leiſtung im Spiel Dr. Otto Devrient ſelbſt zu, dem
Dichter des Schauſpiels und Schöpfer der Aufführung
Er ſpielt die Rolle des Schwedenkönigs Guſtav Adolf
der Hauptperſon im Stück, die hier wie im „Luther“
die geſammte Handlung trägt und beſtimmt. Auch
die Rolle der Königin Marie Eleonore liegt in den
Händen einer Berufekünſtlerin, der Hofſchauſpielerin
Frl. Wilhelmine Kuhlmann, die in der Rolle der
Katharina von Borg ſo viel Beifall geerntet hat.

Der Stadtrath a. D. Guſtav Schultze in

ein Legat von 60900 Mk. ausgeſetzt. Die ſtädt
ſchen Behörden nahmen das reiche G. ſchenk mit Dank
gegen den Spender an.

Das in Grimma und Lauſigk garniſonirende
2. Sächſ. Huſaren- Regiment Nr. 19 wird
in den nächſten Tagen ſein 100jähriges Jubi-
läum feſtlich begehen. Zur Geſchichte des Regiwents
ſchreibt man der Voſſ. Zig Das Regiment, welches
vom Kurfürſten Friedrich Auguſt III. errichtet worden
iſt, ward im Jahre 1876 dem damaligen deutſchen
Kronprinzen Friedrich Wilhelmm, dem nachmaligen
Kaiſer Friedrich, verliehen. Aus dem Befrelungs
kriege kehrte das Regiment mehr als dezimirt (15

heißen Kämpfen ganz beſonders hervorgethan hatte.
Jn 11 Feldzügen haben die 2. Huſaren an 17
Schlachten, 59 efechten und 4 Blokaden und Be
lagerungen theilgenommen. König Albert wird ſich
perſönlich an dieſer Jubelfeier betheiligen.

Ein ſchweres Unwetter, begleitet von ſtrömendem
Regen, entlud ſich Sonntag Nachmittag gegen 2 Uhr
auch über Eisleben und Umgegend, nachdem zuvor
eine drückende Schwüle geherrſcht hatte. Ein ſo
genannter kalter Schlag traf den Schornſtein de

cher Weiſe. Der Eigenthümer des Hauſes, Heu
Schneider, welcher im Waſchhauſe am Fenſter ſtand
wurde betäubt und theilweiſe gelähmt. Ein andere
Blitzſtrahl traf das Haus Hüttenſtraße 4, durchſchli
die Decke der Giebelwohnung und verſchwand ſpurlol
ohne weiteren Schaden anzurichten. Ein in di
Giebelwohnung anweſender Mann mit einem Kind
wurde mehrere Fuß bis an den Ofen geſchleudell
Ein dritter Strahl traf das Waſchhaus des Hauſe
Mühlweg 3, durchdrang die Mauer und verſchwan
ohne weiteres Unheil anzurichten. Da die beſchädigte

Häuſer nicht weit von einander entfernt liegen
die Annahme wahrſcheinlich, daß alle drei Beſchid
gungen nur ein Blitzſtrahl ausführte, der ſich ſcho
in der Luft in drei Theile theilte.

t Aus Wuſten-Jerichow (Kreis Jerichow

wen S

ſchreibt man der Hall. Ztg.: Daß „Freund Reinidt
unſeren Hühnerhöfen und der Jagd viel Schade.
zufügt, iſt bekannt; daß er aber auch der Lanbwil
ſchaft ſehr nützlich iſt, iſt auch eine längſt bewieſt
Thatſache Ein hieſiger Waldwärter ſchoß am M
woch Morgen eine Füchſin. Schon ehe er ſein
Schuß abdgeben! konnte, bemerkte er, daß
Reinicke einen Knäuel im Maule hatte, den ſte ne
dem Schuſſe fallen ließ. Der Mann unterſuchte n
den Knäuel und fand, daß dieſer aus ſteben tod
Mäuſen und einer ſchwarzen Ratte beſtand
Thier war wahrſcheinlich auf dem Wege, dieſe Be

ſeinen Jungen nach dem Bau zu tragen.

J r G
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Preuss, 185. Klassen-lotterie,
Ziehung I. Klasse am 4, und 5. August 1891.

Hierzu empfehle Antheile:

N. 50. 25. 12,50.

i

Mk. 200.
i

100.

e

50.

Listen für beide Lotterien für alle Klassen je I Mark.

Heinrich Wedel, Lotterie-Dfkecten-Handlung,

1 1 1 1 1 1 1 1lio lis 20 la lao lea so
6,25. 5. 3,29. 2,50. 1,75. 1,50. 0,75.

WVür alle KlIassem:

1 1 1 l 1 1 1 1e e e e e l be25. 20. 12,50. 10. 6,90. 6. 3,0.

Theater in der Reichskrone

Sonntag den 26. Ja 8e Zum 1. Male. un i29
Der Vettelſtudent von Verlin

sGroße Weſens Akten von G. Braun
Allen Freunden des Humors

die heutige Vorſtellung aufs Beſte
Hochachtunosvoll Die Direction

Tivoli Theater
Sonntag den 26. Jult,

Mädchenſchwüre,
Luſtſpiel in 3 Akten von G. v Moſer

Dienſtag den 23. Jul.
Einmaliges Gaſtſpiel von Fr.

Therra Klinkhammer,
Herzog Ghristian,

Heute Sonntag

empfehle ich

BBERERILIN G., Alte Schönhausewstr.
Geſang-Verein „Jris
feiert an Sonntag den 26. Juli
1391, abends 7 Uhr, in den
feſtlich geſchmückten Räumen der
Kaiſer WilhelmnsHalle ſein

10. Stiftungsfeft,
beſtehend in Concert, Theater

Freunde und Gön-und Ball
er des Vereins werden hier-
durch eingeladen.

Der Vorstand
Nüſſe zum Einmachen

empfiehlt Louis Seifert,
Riſchgarten.

Einen Schneidergesellen
ſucht per ſofort

Louis Conrach, Körbisdorf.
Heute Nachmittag 3 Ahr

Parthie nach Kötſchen.

Geiselschlösschen,
Heute Sonntag Nochmittag von 3 Uhr ab

Hähnchen- und TaubenAuskegeln,

Theater Nanhricht!!
Die vielen an wich ergangenen Anfragen

beantworte ich dahin, daß eine Wiederholung von

„Zwei Schwiegermütter“
beſtimmt ſtattfindet, wenn der Geſundheits
zuſtand des Frl. Wolly Nerges es erlaubt!

Hochachtungsvoll

Waul FiIhbitz.
e
R. Knoche's Cafe und Reſtaurant

un Gr otte.
Sonntag den 26. Juli, abends,

große Verlooſung.
Jeder Beſucher erhält ein rei oog.
1. Hauptgew.: 1 lebende Ente,

2. Hauptgew.: 1 lebendes Hähuchen.

Schützen-Gilde.
Heute Sonntag und Montag, von Nach

mittag 3 Uhr ab, wird das
letzte Hoſentuch

in dieſem Jahre geſchoſſen.
Das Dixectorinm.

Gaſthof zur grünen Eiche.

Heute Sonntag
Hähnehen-Auskegeln,

wozu freundlichſt einladet W. Schott.

Restaurant
Hospitalgarten.

Heute Sonnta

43-44.
eSee We e

Da die Zeit bis zur Ankunft

Sr. Majeſtät unſeres allverehrten Kaiſers
I nicht mehr fern iſt, beehre ich mich hierdurch zur allgemeinen Kenntniß zu

S

J bringen, daß mir von der berühmten Bonner Fahnen Fabrik die
J alleinige Niederlage

3 e I F 24waſſerechter Fahnen und Flaggen, von Marine-Schiffsſlaggentuch
gefertigt, übertragen wurde.

Die weltbekannte Leiſtungsfähigkeit genannter Fabrik und die über
J raſchende Auswahl des mir übertragenen Lagers ſetzt mich in den Stand,

J den weitgehendſten Anforderungen ſofort genügen zu können.
Jch bitte um gütigen Beſuch oder um werthe ſchriftliche Aufträge.

Hochachtungsvoll

HA- NB.Breisliſten ſtehen zu Dienſten

Fahnen u. Flaggen, ſelbſtgefertig,
jeder Art und Größe, billigſt bei

Bd. Zentgraf Heber.
Grosse Geldllotterie

üntecg e e tet in Aer
ohme jeden AhMauptgewireme:

Mark 600000, 300000, 150 000,
125000, 100000 u. s. w.

1
2

e

See

v 10

j J jgeOriginal-Loose I. Klasse zum Planpreise: 1060, 210 M
Porto und Gewinnliste 50 Pf., empfiehlt und versendet prompt bei Erscheinen

M. Heim. Lotterie-Oollecteur,
Witte berg (Bez, Halle.)

Königliches Bad Lauchſtädt.
Sonntag der 28, Jerli crr,Nachmittag: Großes Coneert. Anfang 3 Uhr.

Theater: T. Luſtſpiel. Anfang 5 Uhr.
Abends: Ball im HKurſaal.

Max Schwavz, Badereſtauratenr.

Montag den 27. Juli 1891, abends SUhr,
großes Ertra-Conrert

der Naumburger Stadteapelle. (40 Mann. Militärmuſik.)
(Sirigent: Muſikdirector Müller.)

Méentret 30
agle.inſe, Kern Häuer Auskegelt

Das Auskegeln finder auf beiden Bahnen

Fatt. NIayer.Preuß. Beamtenverein.
Zu den im Garten der Funkenburg ſtatt

findenden Concerte des Herrn Stadt
muſikdirectors Müller zu Naumburg erhalten
die Vereins mitglieder für ſich und Angehsrige

aßkarten zum Preiſe von 20 Pf. gegen
zung der Mitgliedskarte. S

Bei ungünſtiger Witterung im
R O GR A II.Forſch, feſt und reſolnt. Marſch aus der 7) Loreleh. Paraphraſe von Neswadba.

Operette „Der alte Deſſauer“ v. Findeiſen. 8) Die Deutſchen vor Paris. Potpourri
2) Oubverture zu „Ruy Blas“ von Mendels von Trenkler,

ſohnBartholdy.
3) Auf Wohlergehen. Gavotte von Seidel,
4) Eſtudiantina. Walzer über ſpaniſche

Nationalmelodien von Waldteufel.

9) Fantaſie aus Weber's Oper „Der Frei
ſchütz“ von Bohne.

10) Aus der Heimath. Polka-Mazurka von
J. Strauß.

11) Lied Duett von MendelsſohnBartholdy.
12) Der Torgauer Marſch von König

5) Eriksgang und Krönungsmarſch aus der
Oper „Die Folkunger“ von Kretſchmer.

z Reftaurant z Seuchen O

Funken burg
J abzugeben

r

Meuwte Sonntag Naehunites
Enten u. HüähnchenAuskegeln,

S Bier ff. Z. W. Weiße
WDauer's Reſtauration

Heute Sonntag
Gänse-, Enten- ung

Hähbnohen-Auskegeln,
Zum alten Deſſauer.
Sonntag Nachmittag Kuten- ung

KKüähnehem- Aue e ar auf dem
franzöſiſchen Villärd. Franz Jeuckus.

OOASING
Sonntag den 26. Jult, von

nachtnittags 3 Uhr an,

W d SBallmteſel
bei vollem Orcheſter, wozu freund
lichſt einladet G. Ludas,
Oſſene Nachlwachter Stelle.

Die Nachtwächter verbunden mit Gänſe
hüter ſtelle der Gemeinde WIösgüens ſoll zum
1. October d. J. neu beſetzt werden. Bewerber
mit guten Zeugniſſen wollen ſich bald melden,

Blöſien, den 25. Juli 1891.
Der Ortsborßand.,

10 tüchtige Maurer
finden Beſchäftigung über Vand.

Querfavth.
G Aeltere und jüngere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf

terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirtöſchaftliche Güreag von

Friedrich Große, Halle a/S. Steinweg 18.
Auch Sonntags bie 12 Uhr geöffwet.

Ein ſchwarze Treckel iſt zugelaufen.
Abzuholen gegen Jnſertionsgebükren u. Fulter

koſten Julius Herrmann.
Lüchtige Maler und Anſtreichet
finden dauernde Beſchäftigung bei

C. Lechüte, gr. Ritterſtr. 14.
Arbeitsburſchen

für ſofort geſucht. F. O. Kottig
fur bie MorgenſtundenCine Aufwarkung e es

fucht zum Auguſt Puragſtr. 18, 2 Tr.
Ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit

kellein Stiel und ſchwarz rothen Chenille
Quaſten iſt am Sonnabend auf dem Wochen
markte verloren gegangen Bitte gegen Ve

Teichſtraße 10.
Am Freitag Vormſtrag iſt vom Bahnhof

durch die Stadt über den Markt eine ſilberne
Damen Remontsiruhr verloren n
Es wird gebeten, ſelbige gegen Belohnung be

Herrn Uhrwacher Nie2 abzugeben.
Vor Ankauf wird gewarnt
Ein wachſamer Stuben umd iſt zu

verkaufen Milchinſel Nr. 1.
Ein Hund, ſchwarz mit gelben Füßen, u

gelaufen. Gegen Futterkoſten abzuholen in
Augarten, Krautſtraße 19.

Ein Vortemonngie mit Jnhalt n
loren. Der ehrliche r m erſucht da
ſelbe gegen Belohnung abzugeben.

Milchwagen Rittergut Blöſien.

e Se heutige Nr. enthält d
wöchentlich Landwirthſchaftliche
und Handelsbeilage“.

6) Ouverture z. Oper „Die Regimentstochter“ Friedrich II.
Sierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 146 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 26 Juli 1891.

e e m ar e e a hſchon öfter geſchilderte „Dreibhaustemperatur“ erzeugt, ſein. Fefſtgeſtellt iſt bis jetzt ein Fehlbetrag in HöheVolkswirthſchaftliches.

Eine von Karlsruhe nach England entſandte
Commiſſion zum Studium der dortigen
Eiſenbahn verhältniſſe iſt kürzlich zurückge
kehrt. Ueber das Ergebniß der Reiſe erfährt die
Mannheimer „Landesztg.“ aus zuverläſſtger Quelle,

e Beſchleunigung der Fahrgeſchwiudigkeit aufW Wie Se beſchloſſen ift. Binnen Jahres

riſt wird der ganze Oberbau von Heidelberg bis
aſel verſtärkt und werden Schnellzugsmaſchinen

mit 120 km Fahrgeſchwindigkeit für die Hauptſtrecken,
80 km für die Schwarzwaldbahn, eingeführt werden.

Provinz und Umgegend
Vom 13. Mitteldeutſchen Bundesſchießen

in Erfurt wird der S. Ztg. unterm 23. d. be
richtet: Seitens des Schieß Ausſchuſſes wurde feſt
geſtellt, daß bis heute Mittag rund 52 000 Mk. an
Schießgeldern vereinnahmt worden ſind. Bezüglich
der weiteren finanziellen Feſtſtellungen iſt zu berichten,
daß gut des Ausgabeanſchlags gedeckt ſind, ſo daß,
wenn der Beſuch des Feſtplatzes ein ſo reger bleibt
wie bisher, ein Ausfall vorausſichtlich vermieden
werden wird. Heute Mittag wurden Preiſe (wieder
um Becher und Uhren) an folgende Schützen vertheilt:
Blume sen.Erfurt, Röhl Querfurt, Reinhardt
Königſee, Harbig Hamburg, Rahne Halle, Wolff
Barchwitz, Röllig Leipzig, Paillon Kaſſel. An dem

Theil. Am Abend praſſelte ein BrillantFeuerwerk,
ein Meiſterſtück auf dem Gebiete der Pyrotechnik,
empor. Weitere Schießpreiſe erhielten Gaſtwirth
Kanzler Erfurt, Fuchs Freiberg i. S., RochLeipzig,
ZenkerChemnitz, Mauersberger Berlin, Rießling
Zella St. Blafti, Krieg Neuftadt-Magdeburg.
Bei dem Schießen auf alle Scheiben am Freitag
errangen Preiſe: Zenker, Chemnitz, Burbach Gotha,
RaabTambach, Sömmering Nordhauſen Wiliſch
Schneeberg, HeinSuhl, BeyerGrüna, Einſtedel
Leipzig, LuppeSchwerin, SchoberHalle, DörſchSuhl,
MöhringHalle, KäſtnerZella St. Blaſti, Siegmann

Erfurt ſagte etwa folgendes Seitens des Feſt Aus
ſchuſſes ſeit er erſucht worden, die erſten Preiſe an
die Sieger zur Vertheilung zu bringen und damit

Nächſten Montag conzertirt in der „Funkenden Haupitheil des Bundesſchießen Feſtes zu Ende
zu führen. Er bitte demgemäß zunächſt Dr.
Rummel aus Halle heranzutreten und den
1. Preis auf die Feld Feſtſcheibe „Deutſch
land“ in Empfang zu nehmen. Er, Redner, habe
die hohe Ehre, ihm, als dem beſten Schützen,
den Ehrenpreis Sr. Maj. des Katſers,
einen Ehrenhumpen, zu überreichen.
ihm eine beſondere Freude, daß dieſer Preis in der
Provinz bleibe und in eine Stadt komme, an welche
ihn angenehme Bande knüpften.
Sinne Aller zu handeln,
für die
hohe Gnade und für ſeine Antheilnahme an der
Schützenſache danke.

einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die

Er glaube im

ganze Feſtverſammlung freudig einſtimmte. Die
Geſangspoſſe, welche ſtets eine bedeutende Zugkraft

ausübt, wird gewiß allen Theaterfreunden willkommen
weiteren Preiſe auf die Feld Feſtſcheibe
Deutſchland erhielten: Degenhardt jun. Erfurt,
FledlerKyriß, FroſchFraukfurt (M.), BarthRieſa,
Veichel Chemnitz Schröder Magdeburg, RuppeApolda,
HühnerkopfNurnberg, ReicheltBerlin, WolffHalle,
RüllerApolda, SchröterMühlhauſen, GeierSchnee
berg, Scheibelhuber Malching, König Eisleben, Weeh
Apolda, Niſts Braunſchweig auf Stand Feſt
ſheibe „Heimath“: Kebert-Berlin,

Anſchüß Jella St.
re Heiße-Naumburg, SchlegelmilchSuhl, Otto

auf Piſtolen-Feſtſchetbe
Collenduſch Schlo vippa

Senſget v
trohbachKöthen, LangeHannover, EngerSchönebeck;

9 Haſenſcheibe: Schleinttz- Weißenſee, Wolf
änri, Voigt Köthen, KupferBingen, Dr. Stacke

KBoigtſtedt, 23, Juli.

Wenzel Borna;

Dieſer Sommer ber
len Niederſchläge“ i ganz geeignet, dem alten

olksglauben an die ſteben Regenwochen nach einem
érerlſchen „Siebenſchläfer“ neue Nahrung zu geben.

ag ohne Regen kommt faſt gar nicht vor und
ag drei Gewitter iſt auch nichts Seltenes. treffen der Hiobspoſt Gift genommen und ſei zur

aber noch Gott zu danken, daß dem Regen à Zeit nicht transportfähig.

manchen T
Dabei iſt

Es ſei 8

wenn er dem Kaiſer
durch Stiftung des Preiſes bethätigte

Die Anſprache ſchloß mit
lachen will, beſuche die heutige Auffuührung von „Der

WolffWeißenfels RungeBerlinMoabit, Kiesling Wurzen,

Blafti, Taatz- Halle, Hoppe
Blaſti, KappkeBerlin, Werner Plauen,

FledlerKyrlh, RöſſelJena, Schilling-Koburg, Kracker
ürſtenwalde, Landgraf Greußen, Uhlig Kleinſchocher;

W „Thüringen“:in. Jella St. Blaſit, Lübbe-Jena, a
auf

Lange Magdeburg GrimmHalle, g

die den Stand unſerer Fluren zu einem ſo überaus
und allgemein günſtigen geſtaltet hat, daß ſich die
„bekannten älteſten Leute“ kaum eines ähnlichen er
innern können.
Stück im Felde“

und ein Blick auf die Rieſengerſte, auf die langen,
ſchweren Roggenähren und die üppigen Rübenblätter
beſtätigt dieſes Wort. Die neuen Kartoffeln, die
ſich im Ganzen immer noch rar machen, werden jetzt
per Liter mit 10 Pf. bezahlt, die Gurken per Mandel
mit 2 Mk. 25 Pf., Heidelbeeren im Haufiren per
Liter mit 20—-25 Pf. Eine That gemeiner Rache

Zank zwiſchen zwei Familien vor.

Schwefelſäure, daß dieſelben als total verbrannt be
zeichnet werden müſſen. Das gerichtliche Nachſpiel
iſt eingeleitet.

4 Von Ende Mai Juni iſtbis Ende in
mit einem Anfangequantum von 6 Kg, erreichte am
31. Mat eine Höhe von über 100 Kg, überſchritt
am 7. Junt die Anzahl von 1000, am 9., 10.,
12., 19. und 26. Juni von 2000 kg und ſchloß
am 28. Juni mit 754,5 kg die größte Menge

wurde am 10. Juni (2884,5 Kg) verſchickt. Jm

e

Ganzen wurden in Kötzſchenbroda während der Zeiteſtbauket während des Nachmittags in der großenren nahmen 600 Perſonen, Herren und Damen, der Börſe 43515 Ag (alſo im Durchſchnitt jeden

Tag 1318,5 ks) zum Verſandt gebracht. Das be
nachbarte Coswig hat im Ganzen 21 421,5 kg ver
ſandt. Die Preiſe für das Liter ſchwankten imDurchſchnitt zwiſchen 50 und 60 Pf, der höchſte

Preis betrug (einmal) 9 Mk,, der niedrigſte 30 Pf.
Jm Ganzen war die diesjährige Ernte eine leidlich

ſ gute, uur zuletzt erſchwerte der anhaltende Regen
das Pflücken und die Reife, ſodaß viele Früchte am
Stocke verfault ſind.

4 Die Pulverexploſton in Staßfurt hat noch
ein weiteres Opfer gefordert. Der Bergmann

Kränkel ſtarb nachträglich an einer Lungenent
Serlin. Um 9 Uhr ſand am Gabentempel die zündung, die eine Folge der bei der Kataſtrophe ein
feierliche Prämiirung der beſten Schützen auf jeder geathmeten Giftdünſte ſein dürfte.
Preisſcheibe ſtatt. Oberbürgermeiſter Schneider

EDogalgacheicheega.

Merſeburg, den 26. Juli 1891.

burg“ die 40 Mann ſtarke Naumburger Stadt
kapelle unter ihrem Dirigenten Herrn Muſtkdircctor

Müller. Derſelbe hat bereits ſeit längerer Zeit
mit ſeinen vortrefflich geſchulten Muſikern nicht nur
die Nachbarſtädte, ſondern auch Leipzig wiederholt
beſucht und kann mit Genugthuung auf die Erfolge
dieſer Kunſtreiſen zurückblicken. Die uns vorliegen
den Rezenſtonen ſprechen ſich über die Leiſtungen der
Müller ſchen Kapelle in hohem Grade befriedigt aus,
ſo daß wir nicht verſäumen, unſere Muſikfreunde
auf dieſes Conzert auch an dieſer Stelle noch be
ſonders aufmerkſam zu machen.

(Theater in der Reichskrone.) Wer
nach des Tages Mühen ſich erheitern, recht herzhaft

F

e

ſein.

Bettelſtudent von Berlin. Dieſe übermüthige

Die Vertreter der heitern Muſe Paul Milbitz,
Ludwig Colani, Clara Wieſe, Mathilde Schlüter

werden Alles aufbieten, um ſelbſt den argſten
Hyvpochonder zum Lachen zu zwingen.

(TivoliTheater.) Am Sonntag gelangt
das reizende Luſtſpiel „Mädchenſchwüre“ von
G. v. Moſer zur Aufführung. Daſſelbe gehört mit
zu den beſten Werken des bekannten und beliebten
Luſtſpieldichters. Wir empfehlen den Beſuch dieſer
Vorſtellung. Bei ungünſtiger Witterung findet die
Aufführung im Saale ſtatt. Nächſten Dienſtag
tritt in einem einmaligen Gaſtſpiel die rühmlichſt
bekannte Künſtlerin Frl. Theſſa Klinkhammer
auf. Wir behalten uns vor, auf dieſes Gaſtſpiel
nochmals eingehender zurückzukommen.

Seit Freitag bildet in unſerer Stadt ein
rober Vertrauensbruch das allgemeine Stadt

geſpräch. Der zur Zeit im Seebade auf einer Nordſee
inſel weilende Buchhalter eines unſerer größten
Handlungshäuſer, Namens E. hat, wie eine vorläufig
bis zum November v. J. zurückreichende Reviſion
der Geſchäftsbücher ergeben, bedeutende Summen
unterſchlagen und ſeinen Chef erheblich geſchädigt.
Ein Verhaftsbefehl iſt am Freitag von hier
abgegangen und auch bereits ausgeführt worden.
Gerüchtweiſe verlautete geſtern, E. habe beim Ein

Man darf auf dasimmer wieder der warme Sonnenſchein folgt und die Weitere in dieſer Angelegenheit mit Recht geſpannt

J

kam in einer hieſigen Arbeiterkaſerne nach einem
Der Arbeiter H.

begoß die Sonntagskleider der Familie B. derart mit

ſtücken entrichten.

von 7300 Mark.
Viele Beſitzer von Waſſermühlen an

Flüſſen betreiben bekanntlich die Fiſcherei, indem
„Heuner ſteht wan kein ſchlechtes

hört man öſter ergraute Land oder in den Mühlgräben befeſtigen.
wirthe mit Thränen der Dankbarkeit im Auge ſagen,

ſie ſogenannte Standnetze Unterhalb des Radhauſes
Die Frage,

ob die Fiſcherei den Eigenthümern von
Mühlenwerken rechtlich zuſteht, dürfte in
Kürze ihre Löſung finden. Auf Beſchwerde der
Fiſcher hat der Chef der Halleſchen Strompolizei,
kgl. Baurath Brünnecke, der Mühle Trotha das
Fiſchen unterſagt und daß derſelben gehörige
Netz confiszirt. Die Mühle Trotha war bis 1830
in fiskaliſchem Beſttz. Obſervanzmäßig dürfte die
ſelbe zum Fiſchen berechtigt ſein, denn dies geſchieht
dort unangefochten ſeit dem Jahre 1686, auch iſt
der Mühlgraben ein Privatgewäſſer, eine im Intereſſe
der Muhle hergeſtellte Anlage.

Von geſtern ab bis zum 30. Juli iſt ein
periodiſcher Sternſchnuppenſchwarm zu be

obachten. Den Ausgangspunkt bildet der Schwan,
Kötzſchenbroda eine Erdbeerbörſe abgehalten
worden. Der Erdbeerverſandt begann am 27. Mai

der in den Abendſtunden oſtwärts vom Zenith zu
finden iſt.

Ein Steuerzahler wollte kürzlich eine 120 Mk.
betragende Steuerſummein Funfzigpfennig

Die Steuerkaſſe weigerte ſich,
die Zahlung in dieſer Form anzunehmen, wurde
aber, wie die Magd. Ztg. meldet, von der Regierung
angehalten, ihre Weigerung zurückzunehmen, da die

Rentwmeiſter verpflichtet ſeien, jeden Betrag in Reichs
Silbermünzen anzunehmen.

Die Zahl der Looſe der preußiſchen
Lotterie ſoll, wie das „Kl. Journ.“ hört, zu der
im nächſten Jahre ſtattfindenden 187. Lotterie um
30 000 Stück vermehrt werden. Jn dieſem Sinne
ſollen bereits den Lotterie Collecteuren, beſonders in
e vertrauliche Mittheilungen gemacht worden
ſein.

Die erſte (zehnwöchige) Uebung der Erſatz
reſerviſten und Schulamts candidaten be
ginnt in dieſem Jahre den 20. Auguſt, die zweite
(ſechswöchige) am 17. September. Beide Uebungen
endigen mit dem 28. October d. J.

Das Fortbildungs Schulweſen in
Preußen wird zum 1. April k. J. mit Jnkraft
treten des Reichsgeſetzes, betr. Abänderung der Ge
werbeordnung, verſchiedene Umgeſtaltungen erfahren.
So iſt durch s 154 Abſatz 1 dieſes Geſetzes die
Möglichkeit, noch nicht 18 Jahre alte Lehrlinge
und Gehilfen in Handelsgeſchäfteu durch
Ortsſtatut zum Beſuche einer Fortbildungsſchule zu
verpflichten, wieder hergeſtellt. Wie verſchiedenen
Blättern geſchrieben wird, hat der Miniſter für
Handel und Gewerbe in einer Verfügung vom 23.
v. M. die Regierungspräſtdenten erſucht, die Ge
meindevorſtände derjenigen Städte ihres Bezirks, in
denen obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchulen
oder kaufmänniſche Fortbildungsſchulen beſtehen, zu
veranlaſſen, ſich nach Anhörung von Mitgliedern des
Handelsſtandes darüber zu äußern, ob eine derartige
Erweiterung des Schulzwanges nach dem 1. April
1892 beabſichtigt wird. Es kann alſo mittels Orts
ſtatuts entweder der Zwang zum Beſuch der vor
handenen kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen für die
Gehilfen und Lehrlinge in Handelsgeſchäften einge
führt oder die für Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und
Arbeiter des Gewerbeſtandes ſchon beſtehende Ver
pflichtung zum Beſuch der gewerblichen Fortbildunge
ſchulen auf jene auégedehnt werden. Jn Städten
in denen eine obligatoriſche gewerbliche Fortbildunge
ſchule und zugleich eine kaufmänniſche Fortbildungs
ſchule beſteht, hat entweder eine Umwandlung der
bisherigen fakultativen kaufmänniſchen Fortbildungs
ſchule in eine obligatoriſche oder eine Vereinigung
der Schulen etwa unter der Errichtung beſonderer
Klaſſen für die Handelsgehilfen und Lehrlinge
zu erfolgen.

Bezüglich der Raucher, Nichtraucher
und Frauenabtheilungen in den Eiſenbahne
wagen bringen die Directionen der preußiſchen Staats
eiſenbahnen Folgendes zur allgemeinen Kenntniß und
Beachtung: 1) Jn den durch Schilder für Nicht
raucher und Frauen beſtimmten Abtheilungen aller
Klaſſen iſt das Rauchen unbedingt verboten. 2) Jn
Betreff der Abtheilungen erſter Klaſſe, welche keine
beſondere Bezeichnung führen, bleibt die bisherige Vor
ſchrift beſtehen, nach welcher das Rauchen nur mit
Zuſtimmung aller Mitrelſenden geſtattet iſt. 3)
Wenn es nöthig wird, Abtheilungen erſter Klaſſe für
Raucher oder für Frauen einzurichten, haben vie
Zugführer, welche deshalb mit Papptafeln „Raucher“
und „Frauen“ ausgerüſtet ſind, die zutreffenden
Papptafeln in der inneren Niſche der Seitenfenſter
der betreffenden Abtheilungen aufzuhängen, Stations
und Zugbeamte haben genau darauf zu achten, daß
in den für Frauen und Nichtraucher dauernd ober
nach dem ſich herausſtellenden Bedürfniß vorübergehend
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loſen Zuſtande des Weges vor der Wehlitzer Elſter

bezeichneten Abtheilungen aller Klaſſen auch mit Zu
ſtimmung der Mitreiſenden nicht geraucht wird, und
haben dies vorkommenden Falles, ohne erſt eine Be
ſchwerde der Mitreiſenden abzuwarten, zu verbieten.

An alle Mütter richtet im „Greifswalder
Tageblatt“ der Prof. Dr. Krabler von der dortigen
Kinderklinik folgende „dringende Mahnung“,
die wir hier allgemein wiederholen möchten Wie
alljährlich treten auch jetzt während der heißen Jahres
zeit zahlreiche Fälle von Durchfall und Brechdurch
fall bei Kindern, beſonders bei künſtlich ernährten
Säuglingen auf. An alle Mütter und Pflegerinnen
exgeht daher die dringende Mahnung, in Fällen von
Erkrankungen ihrer kleinen Pfleglinge möglichſt bald
ärztliche Hilfe aufzuſuchen. Leider wird dieſe in
vielen Fällen nicht verlangt und auf den Vorwurf,
warum es nicht geſchehen, iſt die gewöhnliche Antwort
„Jch glaubte, der Durchfall oder das Erbrechen
rühre von den Zähnen her.“ Jn der heißen Jahres
zeit iſt aber jede Verdauungeſtörung eines mit der
Flaſche ernährten Kindes eine gefährliche Krankheit.
Vor allem iſt es nothwendig, die zur Nahrung
dienende Milch abzukochen, der größten Reinlichkeit
in Bezug auf die Flaſchen und Saugvorrichtungen
ſich zu befleißigen, und bei Erbrechen und Durchfall
ſofort die Milchnahrung auszuſetzen und bis zur
Ankunft des Arztes nur ſchleimige Getränke,
friſche Abkochungen von Hafergrütze Gerſtengrütze
oder Reismehl, zu verabfolgen. Die mit einem
Korkſtöpſel verſehenen Saugvorrichtungen find durch
aus zu verwerfen, da ihre Reinhaltung geradezu
unmöglich iſt nur gut gereinigte Gummipfropfen
ſind zuläſſig. Letztere aber als r
für die kranken unruhigen Säuglinge anzuwenden
wie dies ja leider noch ſo häufig geſchieht, iſt mit
den größten Gefahren für Leben und Geſundheit der
Kleinen verbunden. Alſo ſchließlich nochmals Es
möge ſich keine Mutter oder Pflegerin mit dem
Glauben, etwaige Verdauungsſtörungen ſeien nur
eine Folge des Zahnens, beruhigen, ſondern möglichſt
bald ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Das Reichsverſicherungsamt hat ſich dahin aus
geſprochen, daß eine aus dem kaiſerlichen Dispoſitions
fonds denjenigen Theilnehmern an dem Kriege
von 1870711 gewährte Gnadenunterſtützung, welche
erwerbsunfähig geworden und wegen Ablauf der Friſt
zur Geltendmachung von Verſorgungsanſprüchen nicht
berechtigt waren, nicht als ſolche Penſion oder
Wartegeld anzuſehen iſt, welche von der Jnvalidi-
käts, und Altersverſicherungspflicht be
reit.

Nach einer vorläufigen Entſcheidung des Reichs
Verſicherungsamtes ſind die als Krankenpflegerinnen
thätigen Diaconiſſen und die in gleicher Weiſe
wirkenden katholiſchen Ordensſchweſtern im
allgemeinen als im Sinne der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung verſicherungspflichtig nicht an
zuſehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
R. Ueber das jüngſt in Bad Lauchſtädt von

der Burgerſchaft errichtete Kaiſer und Krieger
Denkmal iſt Näheres nicht bekannt geworden und
dürfte daher eine nachträgliche Beſchreibung deſſelben
wohl am Platze ſein. Das Denkmal zeigt auf
ſtabilem quadratiſchen Sockel eine hohe korinthiſche
Säule, deren ornamentirte Spitze einen Adler mit
ausgebreiteten Flügeln führt. Der Sockel zeigt an
ſeinen 4 Enden aufrecht ſtehende Kanonenrohre, zu
ihm führen mehrere Stufen hinauf. Die nach dem
Bade zu gekehrte Seite ves guadratiſchen Unterbaues
zeigt einen Kranz von Lorbeeren und Eichenlaub,
darin die Jahreszahl 1891. Die Seite nach der
Stadt zu enthält die Widmungsworte, welche auf
die glorreichen Feldzüge von 1864, 1866 und 187 0/71
hindeuten. Die beiden anderen Seiten zeigen die
wohlgetroffenen ReliefBildnifſe der hochſeligen Kaiſer
Wilhelm I. und Friedrich III. Das Denkmal iſt
gus Nebraer Sandſtein, der Adler und die Bildniſſe
aus Bronceguß gefertigt. Das Denkmal Geſammt
höhe 61 Meter) iſt nach eigenem Entwurf in der
bekannten Steinmetz und Bildhauerwerkſtatt von Fr.
Söllinger (Jnhaber: Gebrüder Söllinger) in
Halle a. S. gefertigt.

R. Bei dem Gewitter am Sonntag ſchlug der
Blitz, wie man uns heute erſt mittheilt, zweimal im
Dorfe Holleben ein. Er fuhr beide Male durch
das Dach der mit Stroh gefüllten Scheunen des
Deconomen Barthin und der Wittwe Beck, durch
das Stroh hindurch in die Erde, ohne zu zuünden.
Gewiß ein ſeltenes Vorkommniß.

s Schkeuditz, 24. Juli. Auf ihrem Gange zum
Wochenmarkte nach Schkeuditz verunglückte die Ehe
frau des Gutsbeſitzers E. aus H. dadurch, daß ſie
in die in der Nähe der Wehlitzer Elſterbrücke befind
liche Lache fiel. Sie wäre darin ſtcher ertrunken,
wenn ihr nicht auf ihren Ruf durch herbeieilende
Marktfrauen Hilfe geworden wäre. Bei dem troſt

u

engere e e h
in der Wehlitz-Maßlauer Aue iſt es faſt ein Wunder
zu nennen, daß nicht ſchon wiederholt Unglücksfälle
dort vorgekommen ſfind!

s Das Sommerfeſt der landwirhſchaft
lichen Vereine unſerer Umgegend in Lauch
ſtädt erfreute ſich am Donnerstag trotz des regne
riſchen Wetters eines zahlreichen Beſuchs. An der
Feſttafel nahmen etwa 100 Perſonen Theil. Eine
Feſtvorſtellung im Theater, Feuerwerk und Ball
gaben dem Ganzen einen allſeitig befriedigenden
Abſchluß.

s Dem Schreiber R. aus Crumpa wurde am
vorigen Sonntag, während er ſich im Lützkendorfer
Teiche badete, aus ſeinen am Ufer gelaſſenen Sachen
die Uhr entwendet. Dem Gendarm H. gelang es,
den Dieb in einem Kirſchpflücker, Namens Ketzel, zu
ermitteln und zur Haft zu bringen. Am Donners
tag Vormittag wurde das 1/, Jahre alte Töchterchen
des Tiſchlermſtrs. Rödel in Lützken dorf auf der
Dorfſtraße von einem Kohlengeſchirr überfahren und
am Arm nicht unbedeutend verletzt.

s Bei Starſiedel unweit Lützen ſturzte ein
Geſchirrführer von der Deichſel ſeines Wagens,
während er auf dieſem gefährlichen Sitze eingeſchlafen
war, wurde uüberfahren und getödtet.

s Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts
wurde am 24. d. folgende Sache verhandelt: Durch
groben Unfug, beſtehend in Erregung von Lärm und
Unordnung, hatte der 15/, jährige Korbmacherlehrling
Arthur Rudolf Emil Günther aus Schkeuditz am
19. Febr. in der dortigen evangeliſchen Kirche den
Abendgottesdienſt geſtört, indem er auf der Empore
befindlichen Kindern Unſtnn vorgemacht und auch
laut geſprochen, wodurch er die jugendlichen Zu
ſchauer und Zuhörer zum Lachen gereizt. Es waren
aber auch erwachſene Kirchenbeſucher durch das Treiben
des Angeklagten in ihrer Andacht geſtört worden
und das Vergehen alſo zweifellos als erwieſen an
zunehmen, wobei nur der Punkt noch feſtzuſtellen

war, ob der Angeklagte die zur Erkenntniß der Straf
barkeit ſeiner Handlung erforderliche Einſicht beſeſſen
Er ſelbſt gab darüber an, daß er die Strafbarkeit
ſeines ſtörenden Treibens gekannt, aber geglaubt habe,
nur in polizeiliche Ordnungsſtrafe genommen werden
zu können. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 6
Wochen Gefängniß, der Gerichtshof ließ es jedoch
bei einem Verweiſe bewenden.

Patent-Liſte der Erſinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus

kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Otto Steinle in Quedlin
burg Manometerhahn mit Verlangſamung des Druck
Ein und Austritts, Richard Heinze in Gößnitz:
Knopffräsmaſchine. C. Bartels Söhne in Oſchers
leben Treppenroſt. Hermann Köhler in Mühl-
hauſen Zungennadel für Strickmaſchinen mit ſelbſt
öffnender Zunge. Hugo Jsrael in Leopoldéhall
bei Staßfurt: Eelectriſches Viertel- und Stunden
Schlagwerk für Thurmuhren und Regulatoren.
Ferd Schulze in Gardelegen Vorrichtung zum Lochen
von Dachſchieferplatten. Carl Lux in Ruhla:
Kinderblasinſtrument.

Ertheilt an: Fr. Bock Sohn in Stadt Sulza:
Maſchine zur Vergleichung von Jute-Geſpinnſten.

R. Landgraf in Beſedau bei Alsleben Verfahren
zur Reinigung von Abwäſſern. M. Zabel in
Halle Verſtellbarer Lehrbogen zur Herſtellung von
Gewölben. A. Schmelzer in Magdeburg Kamm
zum Befeuchten der Kopfhaut. P. Exner in
Altenburg: Drainageröhren. F. Kleinau in
Könnern a/S. Sperrvorrichtung für Fahrräder
C. Melzer in Halle Einrichtung an Röhrenkeſſeln
zur Reinigung des Speiſewaſſers. M. C. J. G.
Gießmann in Merſeburg: Zelt, bei welchem
die Wände durch aufgeblähte Hohlräume verfſteift
werden.

Uebertragen an: Halleſche Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, Actiengeſellſchaft, in Halle: Nr.
57217 linſenförmiger Steuerungsſchieber für Gas
und Petroleum Maſchinen.

Das Peterskloſter in der Altenburg.
Schluß.)

Ob die mit dem Kloſter verbundene alte Peters
kirche vor der Gründung des erſteren bereits vor
handen war oder zugleich mit demſelben erbaut
worden iſt, erſcheint ungewiß. Sicher aber iſt, daß
ſich ihr Kreuzgang an der Stelle befand, auf welcher
jetzt die Altenburger Kirche St. Viti ſteht. Schon
frühzeitig wurde in dem erwähnten Kreuzgange zu
Ehren des unter Kaiſer Diocletian zu Tode ge
marterten heiligen Veit eine Kapelle geſtiftet, welche
noch vor der Reformation den Character als Pfarr
kirche erhielt. Gegen Ende des 17. Jahrhunderts
machte ſich ihre Erweiterung nöthig, ſo daß von ihrer Er wollte aber abſolut nicht darauf eingehen

ſowohl wie der ſogenannten „Knüppelbrücke“ urſprünglichen Geſtalt ſo gut wie nichts geblieben iſt ſchießlich drohte der freche Burſche damit, da

(Klausner) wohnte, der ſeinen Lebensunterhalt theil

Geſchichte des Peterskloſters ſtehen die Nachrichten
über eine Jungfrau Namens Theodica.
zur Zeit des Biſchofs Werner nach Merſeburg un

Dieſe Theodicg iſt von Einigen für eine Tochter d

Heinrichs IV., von Anderen für eine Tochter d

und nur noch der Thurm in die romaniſche 3hinaufreicht. Damals erhielt die Kirche auch el et
neuen Altar und eine neue Kanzel, nachdem W
bisherige Kanzel in die Filtalkirche St. Georgii
Meuſchau gebracht worden war; eben ſo wurde n
Gelegenheit jenes Umbaues eine neue Orgel beſcha i
während die drei alten Glocken, von denen die v
aus dem Jahre 1479 und die mittlere aus den
Jahre 1665 ſtammte, bis 1771 ausdauerten m
dann von Gebrüder Ulrich in Apolda umgegoſſen n
werden. Bei einer im Jahre 1830 vorgenon men
Reparatur des Gotteshauſes ſchenkte König driedig

Wilhelm III. der Gemeinde die Orgel aus de
Sangerhäuſer Schloßkapelle, und der Orgelbaug
Lochmann aus Delitzſch ſetzte dieſelbe mit der vor
handenen, ſchadhaft gewordenen Orgel zuſammen und
gab ihr noch einige weitere Regiſter.

Wie alle oder doch die meiſten Benediktinerklöſte
beſaß auch das Peterskloſter in der Altenburg vor

r

Anfang an eine gelehrte Schule. Möbius ſaß
darüber: „Solches Kloſter iſt demnach als eine gut
und herrliche Schule in gutem Ruf geweſen, alſt
daß viele vornehme Leute, Grafen, Herren un
Standesperſonen ihre Kinder dahinein geſendet. Ann,
1266 iſt ein junger Graf von Querfurth, Bkuno
in dieſes St. Peterskloſter in die Schule geihg
worden, darinnen er auch fleißig ſtudiret, daß er el
Domherr zu Zeitz und Anno 1284 zum Biſchof daſelbſ
erwählet worden.“ Gegen den Ausgang des Mille
alters kam die Schule gleich anderen ihrer An
allmählich in Verfall, und zur Zeit der Reformatn
ſcheint ſie gar nicht mehr beſtanden zu haben. Daſſ
bewilligte Kurfürſt Auguſt aus den Einkänften de
nun ſäculaxiſtrten Kloſters 500 Meißniſche Guldet
zur Unterhaltung von Koſtſchülern aus dem Hochſiſſ
in der neugegründeten Landesſchule Pforta, und all
Merſeburg 1575 ſelbſt ein Gymnaſtum erhielt muß
dieſe Summe an das letztere entrichtet werden un
außerdem 208 Heimzen (ca. 150 Hektoliter) Kor
und ein Deputat an Holz.

Hinter dem Kloſter, nach Norden zu, jenſeits di
Klia lag die Klauſe, in welcher ein einzelner Mön

vom Dome, theils aus dem Kloſter empfing. Dieſe
Einſtedelei, welche bereits zu Anfang des 13. Jahr
hunderts beſtand, ſchenkte Biſchof Heinrich Kind n
Jahre 1317 den ſogenannten Klauſengarten. D
Klauſe ſelbſt exiſtirte als Haus bis 16714, wo ſt
der damalige Hofmedicus Glaſſe kaufte und abbrechen
ließ, um ein neues Gebäude an ihre Stelle zu ſehen
Das Freigut „die Klauſe“ rührt gus dem Ende de
16. Jahrhunderts her.

Jn einer gewiſſen Verbindung mit der älteſten

Dieſe kan

exlangte die Erlaubniß, in einem Winkel auf di
nördlichen Seite des eben gegründeten Kloſters ein
kleine Hütte von Steinen, Erde und Raſen bau
zu dürfen, nach deren Vollendung ſie darin ein ſten
enthaltſames und gottesfürchtiges Leben führte. S
faſtete ſo viel, daß ſie gänzlich abmagerte, und un
den bloßen Leib trug ſie einen eiſernen Güttel,
den Armen und Beinen aber eiſerne Ringe, welh
nach ihrem Tode durch einen Schmied aufgebroch
und im Kloſter als Heiligthum aufbewahrt wurde

ungariſchen Königs Salomo und Nichte Kalſ

Segenkönigs Rudolf von Schwaben gehalten worde
ohne doch irgend welche Gewähr dafür zu befiht
Ein im Sommer 1844 im hinteren Hofe des vo
maligen Kloſters aufgefundenes und nach der De
kirche übergeführtes altes ſteinernes Grab, weld
außer menſchlichen Gebeinen einen eiſernen R
enthielt, hat man wohl, freilich mit eben ſo wi
Grund, für die Ruheſtätte jener Theodica angeſeh

Aus dem Himalaya.
Skizzen von Dr. Friedrich Lindiſch.

Leipzig Trieſt.
(Fortſetzung.)

Als ich zum Hotel kam, ging es dort ſehr le
her. Man ſchickte ſich an, das Souper einzunehe
Es war ein fröhliches deutſches Leben, das ſich
entwickelte, und man vergaß faſt, daß man im freu
Lande war. Jch kam mit verſchiedenen Herren
ſammen, die auch im Begriff waren, in dieſer N
nach Trieſt hinüberzufahren. Wir mietheten
ſammen eine Gondel und ließen uns gegen 10
zum Dampfer „Dange“ überſetzen, der um 11
Benedig verlaſſen ſollte. Bei dieſer Ueber
konnten wir ſo recht einen ſpitzbübiſchen und gan
haften Gondoliere kennen lernen. Auf dem W
unterhandelte ich mit ihm, da die anderen H
nicht italieniſch ſprechen konnten, über den
Er verlangte natürlich einen unverſchämt hohen 9

und ebenſo natürlich bot ich ihm nur die
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Das wäre freilich ein dummer
Jch theilte den andern Herrn die

Abſtcht des Hallunken mit. Wir kamen dahin über
ein, dem Burſchen Angſt zu machen. Jch gab ihm
die Hälfte des verlangten Preiſes und ſagte zu ihm,
indem ich meine Hand in der Taſche behielt, als
wenn ich eige Waffe bereit hätte, und mich ihm
gegenüberſetzte: „Merke ich jetzt irgend etwas Ber
dächtiges, dann ſchieße ich Ste über den Haufen“.
Er zuckte zuſammen Und ruderte ſt Uſchwetgend weiter,
wähtend ich thm anſcheinend immer feſt im Auge
behielt. An der Landungétreppe der Sch ffer ange
kommen, ſtieg ich ſehr vorſichtig als der Letzte aus
und lachte über das „maledetto Tedesco“, das er
mir nachſandte. Es ſcheint doch, als wenn es für
einen Fremden nicht ſo ganz ung fährlich iſt, ſich
nachts einem Gondoltere anzuvertrouen

Es war eine herrliche ſternendelle Nacht. Uns
gegenüber exſtrahlte das Quat des Markusplatzes in
tauſend Lichtern, die etwas bewegten Wellen glitzerten
im Licht der Sterne, lautlos glitten düſtere Gondeln,
mit einer Laterne an der Spitze, vorüber, während
man drüben unter den Arkaden eine dichte Menſchen
menge auf und abwandeln ſah, und in einem öff nt
lichen Garten, der frenhaft erleuchtet war, eine Milt
tärkapelle einen Brahmsé'ſchen Tanz ſpielte Es
war ſo feierlich ſo ſtill ſo ruhtg, daß man keuilſch
das Beifallekiatſchen nach Beendigung des Conzert
ſtückes hörte. Alle Paſſagtere ſtanden auf Deck, laut
ſos und ſchauten und auſchten. Ce war fürwahr
eine herliche eine wahrhafte „italientſche Nacht“.
Punkt 11 Uhr ertönte der letzte dumpfe Pfi ff der
Maſchine, und das Schiff begann ſich langſam in
Bewegung zu ſrten: vom Torre dell orologio tfönten
die Schläge der elften Stunde langſam h ruber und
die Muſitkkapelle in dem öffentlichen Garten ſpielte
gerade den Feuerzauber aus der „Walküre“. Jch
habe ſpäter noch gern und mit Wedwuth an dieſe
herrliche Nacht gedach:.

Da der Golf von Venedig reich an Unttefen
und Sandbänken iſt ſo wird anfangs vorſichtig und
in einer durch helle Pfädle bezeichneten Wafſerſtraße
gefahren. Wir ſtanden auf Dck bie wir nichts
mehr von den Lichtern der Stadt ſahen. Aus unſern
Träumen wurden wir mit einem Rack in vie Wirk
lichkeit zurückgerifſen du ch einen gemü lichen Sochſen
der die bie dahin derrſchende Stelle mit dem im
reinſtin, klaſſiſchen Sächſiſch geſp och nen Ausrufe
unterbrach „Herrn Se jetzt komm a 'n Aerrnhauſe
vorbet,“ was ein ſchallendes Gr äch er allerfeite qur
Antwort hatte. Nichdem wer dieſes Jrrendaus das
ziemlich weit drauß n im Meere auf ner einſamen
Jnſel liegt, paſſtrt hatten, wurde die Nachtluſt eiwas
empfindlich und wir zogen ung es war 12 Udr
vorbet in die innern Räume zurück

Früh war ſchon alles ſehr zeitig auf den Beinen,
um die Sonne aufgeden zu ſed en. Es war ein
herlicher Anbieck, wie dieſer Feurrball aus den Wogen
emporſtieg. Nach und nach degzann ſich die Küſte
in bläulicher Ferne zu zeigen, und durch das Glas
konnte man die Züge des Karſt erkennen. Endlich
tauchte links vor uns die Küſte deutlicher auf mit
dem herrlichen „Schloß am Meer“, Miramare;
endlich konnte man die Häuſermaſſen Trieſt s und
die auf hohem Feiſen darüber drohende F ſtung deut
licher erkennen, und endiich gegen 6 Uhr morgens
fuhren wir zwiſchen zwei mächtigen, mit Geſchützen
geſpickten Molen hindurch in den gewaltigen Hafen

von Drieſt. (Fortſetzung folgt.)S r njn3-n TVereinsweſan.
R. Deutſcher Turntag in Hannover, 31. und

a. Juli 1891. Jm weitzren Verlauf der Verhandlungen
würde der Antrag des G ſchäfteſührers Goetz- Lindenau
diseutirt, nach welchem die Zahl der Abgeordneten ſtatt jetzt
333 auf 150 der Koſtenerſparniß wegen reduzirt werden
möchten. Von anderer Seite wurde dagegen mit Recht
geltend gemacht, daß es nur förderlich ſein könnte, wenn mit
Wachſen der deutſchen Turnerſchaft die Zah. der Abgeordneten
ſich vermehre, die Koſtenfrage könne hierbei nicht mitſprechen.
Schließlich wurde ein Vermittelunge vorſchlag angenommen,
nach welchem auf 2000 Turner ein Abgeordneter (bie her auf
1500 Turner ein Abgeordneter) zu wählen iſt Für die
Stiſtung zur Errichtung deutſcher Turnſtätten ſoll eine höhere
Summe als die bisher gezahlte (1200 Mk) alljährlich aus
der Hauptkaſſe der Turnerſchaft entnommen werden, damit
dieſelbe in der Lage iſt, mehr Darlehen an danach verlangende
Turnbereine gewähren zu können. Da die deutſchen Turn
feſte immer mehr und mehr an Ausdehnung gewinnen und
dem feſtgebenden Verein oder Ort mitunter recht große
Koſten auferlegt werden, ſo ſoll das feſtgeſtellte Programm
zubor dem Ausſchuß zwecks Genehmigung unterbreitet werden
Um belebender zu wirken, ſoll der techniſche Unterausſchuß,
gebildet aus den Kreisturnwarten, Verwaltungsarbeiten vom
Kusſchuß der deutſchen Turnerſchaft überwieſen erhalten.
Beſchloſſen wurde u. a. noch, daß die Muſterriegen bei
deutſchen Turnfeſten ſtatt bisher von einem, ſür die Folge
von zwei Kampfrichtern zu werthen ſeien, damit jeder Schein
etwaiger Parteilichteit genommen werde. Das Muſterriegen
kurnen iſt in den Kreiſen, Gauen und Vereinen mehr als
bisher zu pflegen, dagegen das Wetturnen, das bisweilen
recht an Akrobatie greygt, in etwas einzuſchränken. Gleich
dem Mufierriegenturnen ſind die Turnſpiele mehr in den
Vordergrund zu ſtellen, da dieſe auch auf die außerhalb des

ESpaß geweſen.

(Abgeordneten, Ausſchußmitgliedern). Jn den engeren Ausſchuß (Seſchäftsführung) wurden ede gewählt die Herren

Schuldirector Alfred Maul Karlsruhe als Vorſitzender,
Dr. med. Ferd. Goetz- Lindenau- Leipzig als Geſchäftsführer,
Zettlex Chemnitz, Hoppe Berlin und Dr. Schmidt
Bonn als Beiſitzer.
gewählt
berathen und erledigt.

Freitag Nachmittag in der Wiener Eiſengießerei von AnSchiffz k 8 Arbeiter Tun
mit 3 Eentner flöſſigem Eiſen.
Schiene, der Keſſel fiel zu Boden und das eſchmolzene
Metall ergoß ſich über die dabei ſtehenden Arbeiter, von
denen 4 lebensgefäh lich 4 leichter verletzt wurden.

Darauf wurden noch 13 Kampfrichter
und eine Reihe von rein techniſchen Vorlagen

Vermiſchtas
(Auf gräßliche Weiſe verunglückten) am

Einige Arbeiter trugen einen Keſſel
Der eine ſtolperte über eine

(Jack der Aufſchlitzer in Marſeille ?2) Vor
einigen Tagen wurde in einem Gaſthauſe zu Marſe lle ein
als leichtfertig bekonntes Mädchen ermordet. Am Dienſtag
wurde ein Jtalienerin in einem mbblirten Hotel in ihrem
Blute ſchwimmend gefunden. Es herrſcht deshalb große
Aufregung und man fragt ſich, ob dies vereinzelt Fälle ſind
oder ob man es mit einer Reihe von Schandthaten wie in
Whitechapel zu thun hat.

(Ein Bergſteiger verunglückt.) Den wieder
holten Eſſenbahnunfällen reihen ſich die Touriſtenunfälle an.
Am 20. d. M. iſt, den Münchever „Neueſten Nacdr.“ zu
Folge, Mario Andreſs, ein Sohn des bekannten Turiner
Bankiers und Mitglied des Alpinen Klubs, verun,luckt, als
er die Sagra di San Wchile von der äußerſt gefährlichen
Nordſeite mit fünf G fäh ten beſtieg. Andreis, ein paſſio
nirter, durch ſeine Kuhnhet bekannter Bergſteiger, ſtürzte
in Folge eines Fehltrittes mehr als 100 m tief und wu de
als unförmlicher Leichnam aufgefunden

Ein gräßliches Verbrechen) wurde vor einigen
Tagen, laut einer Meldung aus Korſtanz, im Waide vor
Hagen verübt. Ein Mädchen von ungefähr neun Jihren
hatte ſich mit der Mutter in den Wald zum Beerenſuchen
begeben, ſich aber von dieſer entfernt und verlaufen. Die
Mutter begab ſich, als ih Rufen vergeblich war, vach Hauſe,
in der Annahme, das Kind dort zu finden. Dies war nicht
der Fall. Nunmehr begab man ſich auf die Soche in den
Wald und fand ſehr bald in dichter Gebüſch das Mädchen
blutüberfirbmt. Es war in der ſchändlichſten Wiſe m ß
braucht worden und dann von dem Verbrecher mit dem
Meſſer übel zugerichtet, der durch Stiche in den Hals das
Kind zu tödten verſuchte. Letzteres iſt ihm nicht geiunzen,
das Mädchen iſt wieder zu ſich gekommen, auch ſtellen ſich
die Verletzungen als nicht gefährlich für das Leben heraus.

(Verbrechen?) Aus Aachen meldet ein Telegramm:
Am Donnerstag abend ſtürzte zw ſchen den Stationen Rothe
Erde und Aachen ein noch unbekannter Paſſagier einen die
Billets fordernden Schaffner vom Wagen Uber einen 30
Fuß hohen Viadukt. Der Schaffner erlitt tödtliche Ver
letzungen

(Unglück durch Blitzſchlag) Jn F ied ichsgrube
(Kr. Pleß) ſchlug der Blitz in einen mit Heu beladenen
Leiterwagen und zündete, ſo daß der Wagen total nieder
rrannte. Acht Perſonen die mit dem Aufladen des Heues
beſchäftigt waren, ſind dabei verunglückt. Ein Mann war
auf der Stelle todt, einer leicht verletzt. Die anderen ſechs,
Männer und Mädchen, waren betäubt, ſo daß ſi in das
Lazareth gebracht werden mußten, da Wiederbelebungs-
verſuche auf dem Felde ohne Erfolg blieben

(Zum Brande des Khedivepalaſtes Abdin
in Karro), über den geſtern ein Telegramm die erſte kurze
Nachricht brachte, liegen bisher voch folgende Mittheilungen
vor: Der Brand war am Nachmittag endlich gelbſcht. Es
gelang der Feuerwehr, den Hauptſaal, die Zimmer des
Khedive und den Harem zu retten, ebenſo auch das Mobiliar
und die Silbergeräthe.

(Hochwaſſer.) Aus Neiße meldet man, daß der Damm
an der Pulvermühle geriſſen iſt. Die Stadt iſt ohne Trink
waſſer. Zwei Leichen und viele Thierkadaver wurden an
getrieben; ganze Brücken, Scheunen und Ställe ſind an
geſchwemmt.

(Das Eiſenbahnunglück bei Mönchenſtein.)
Der ſoben von der Direction der Jura- Simpiopbahn ver
öffenſlichte amtliche Bericht giebt über die Urſachen des
Unglücks keine Auskunft; das Wort über dieſe Frage wird
der amtlichen Unterſuchung gelaſſen. Die Fahrgeſchwindigkeit
des Zuges betrug auf der Brücke ſelbſt 35 km in der Stunde.
Mit beſonderem Nachdruck wird in dem Bericht hervorgehoben,
daß vom ganzen Dienſtperſonal niemand vor dem Unglück
an der Brücke etwas Ungewöhrliches oder Auffallendes
wahrgenommen habe, das zu einer Meldung Veranlaſſung
gegeben hätte. Der Schaden an Rollmatertal und am Bau
weik ſelbſt beträgt rund 1100000 Fis die Räumungs
arbeiten koſteten ungefähr 30000 Frs. An der Hand einer
genauen Aufzählung und Darſtellung des im Zuge einge
ſtellten Rollmaterials wird feſtgeſtellt, daß im ganzen Zuge
ungefähr 550 Reiſende ſich befanden davon verunglückten
303, und zwar erlitten 73 den Tod, 130 Verwandungen.
Die ſünf Wagen, die vom Unhei betroffen wurden, enthielten
rund 360 Perſonen, von dieſen blieben 60 unbeſchädigt.

Prof. Dr. Robert Koch) ſcheidet jetzt nicht nur als
Director der hygieniſchen Jaſtitute in Berlin aus, er legt
damit auch zugleich ſeine ordentliche Profeſſur nieder. Es ſteht
aber, wie verlautet, eine Ernennung bevor, welche Profeſſor
Koch die Möglichkeit gewährt, auch ferner an der Berliner
Hochſchule Vorleſungen zu halten. 4

Wegen Landesverraths) iſt nach einer Peters
burger Meldung der „Köln. Ztg.“ der ruſſiſche Marine
kapitän Schmidt unter Zubilligung mildernder Um ände
zum Verluſt aller Rechte und zur Verbannung in entferntere
Gegenden Sibiriens auf 3 Jahre verurtheilt worden.
Mildernde Umſtände wurden ihm zugeſprochen, weil er von
den für Lieferung von Plänen verheißenen 1500 Rubeln
keine Kopeke erhalten hatte, das ganze Geld vielmehr in den
Händen eines Juden verblieben war, der dieſes Geſchäft
vermittelt hatte.

(Das Ziethen'ſche Huſarenregiment) in
Rathenow beging am 33. Juli den Gedenktag ſeines 150
jährigen Beſtehens.

(Hochwaſſerberichte.) Nachrichten aus Oppeln
und Brieg meiden ein heſtiges Steigen der Oder.
Aus Oberglogau wird berichtet Sämmtliche Wieſen,
Aecker, Häuſer und Straßen an der Niederung der Hotzen
plotz ſind überſchwemmt. Ueber die Verbindungs-Chauſſee

dauernden Gußregen aus ihren Ufern getreten. Die
e eſee bei e Hatſchein, Laska und Neuſtift

n erſchwemmt. Die ganze Gegend gleicht einem gr.See; die Ernte iſt total n e heben
(Ein neues Goldland) ſoll nach einem New Yorker

Telegramm des TelegraphenBüreaus Herold in dem central
amerikaniſchen Staate Nicaragua entdeckt ſein und hat
die Auffindung eines Goldlagers in Prinzapulea in ganz
Eentral- Amerika ein wahres Goldfieber hervorgerufen. Jn
r Meldung des genannten Büreaus, die ſich auf ſtark
übertriebene, durch den Stoffmangel in der gegenwärtigen
Sauren Gurkenzeit verſtändliche Berichte amerikaniſcher
Zeitungen zu ſtützen ſcheint, heißt es: „Man hat in Prinza
pulca neuerdings Goldklumpen im Gewicht von 6 bis 38
Pfund (2) gefunden. Die Entdeckung iſt ganz zufällig von
einem Soldaten des Staates Nicaragua gemacht worden
dieſer fand ein 18pfündiges (2!) Stück Gold, welches er für
2800 Doll. verkaufte. Das Goldlager verdankt man einem
vukaniſchen Ausbruche, durch welchen das tief unter der
Erde lagernde Gold, in Folge der ungeheuren Hitze zu
größeren Klumpen zuſammengeſchmolzen, auf die Oberfläche
geworfen wurde Der Bezirk in welchem das Gold gefunden
wird, dehnt ſich etwa 30 Meilen im Umkreiſe um Prinza
pulea aus und war urſprünglich ein reiches Weideland.“
Velleicht ſchmilzt der „in Folge der ungeheuren Hitze“ der
in den letzten Wochen auf 38 Pfund angewachſene Klumpen
in den nächſten Tagen auf einige Unzen zuſammen.

(Ueber eine Meuterei) unter dem 2. Bataillon
der Londoner Coldſtreamgarde, die bei der Anweſenheit
Kaiſer Wilhelms in London oft genannt worden ſind, wird
aus London berichtet Als ſich am Montag im Hydepark
auf dem Wege zum Exerzierplatz einige Zeichen von Jnſu
bordination zeigten, wurde das Bataillon ſofort in die
Kaſerne zurück geführt und 10 Mann ins Gefängniß abgeführt,

während die Ueb igen in die Kaſerne eingeſchloſſen wurden.
Hierauf verbarrikadirten ſich 90 Mann in einem Zimmer
und warfen nach dem Feldwebel, der durch die durchbrochene
Thür füllung hindurch eine Anſprache an ſie halten wollte.
Am Dienſtag erklärte der General den Leuten, er wolle
ihnen in Anbetracht der bisherigen guten Haltung des
Regiments die Meuterei verzeihen, wenn ſie am nächſten
Tage zu jhrer Pflicht zurückkehren würden. Dieſe Milde
beſänftigte die Leute und der Sturm legte ſich. Die Ver
anlaſſung zur Meuterei gab die Verweigerung eines außer
ordentlichen Urlaubes nach den anſtrengenden Tagen des
Kaiſerbeſuches.

(Wakenitz- Denkmal.) Durch kaiſerliche Cabinets
ordre iſt der Wortlaut der Jnſchrift feſtgeſetzt, welche, in
eine rothe Granittafel eingemeißelt, in das Denkmal für den
tapferen Heerführer v. Wakenitz eingefügt werden ſoll, deſſen
Gebeine am 18. Auguſt d. J. von Kaſſel nach dem alten
Kirchhof in Potsdam übergeführt werden. Die Jnſchrift
lautet: „Auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Wilhelm II. wurden die Ueberreſte des braven Kämpfers von
Zorndorf am 28. Auguſt 1891 nach Potsdam übergeführt,
um in der Nähe desjenigen Regiments zu ruhen, das er
einſt unvergeßlich für alle, zum Siege führte. Die Worte,
die er ſprach, als noch unentſchieden der Kampf: „Jch halte
keine Schlacht für verioren, bevor die Garde du Corps nicht
attackirte, ich attackcre!“ geben Zeugniß von dem Vertrauen
zu der von ihm geführten Truppe.“

(Strandung.) Wie aus Swinemünde telegraphiſch
gemeldet wird, iſt am Freitag Nachmittag der Vergnügungs
dampfer „Cuxhaven“ bei Zinnowitz geſtrandet. Die Paſſagiere
wurden gerettet, die Wirthin, deren Tochter und der Koch
ſind dagegen ertrunken

(Die Rache des Verſchmähten.) Zwiſchen
Bologzna. und Forli liegt gleich hinter der Kirche von
Magliano ein Meierhof, wo ein gewiſſer Pietro Ruſtichelli
als Knecht und eine gewiſſe Domenica Letti als Mazd be
dienſtet waren. Und die alte Geſchichte ward wieder
neu: Der Pietro liebte die Domenica, „die aber hatte
einen anderen erwählt“, was den Verſchmähten ſo wüthend
machte, daß er ſeiner Leidenſchaft nicht weniger als vier
Peenſchenleben opferte. Am Freitag voriger Woche, als der
Meier nebſt ſeinen Leuten vom Felde Heimkehrte und in
Erwartung des Mittagseſſens eine kleine Sieſta hielt, ſchlich
ſich nach der „Neuen Fr. Pr. Pietro in die Küche, wo
Domenica om Herde ſtand, und brachte ihr drei Meſſerſtiche
in den Rücken bei. Tödtlich getroffen, ſtieß die Unglückliche
einen entſetzlichen Schrei aus und ſiel todt zu Boden. Der
Hausherr eilte herbei, und nachdem er ſich überzeugt, daß
hier alle Hilfe vergebens ſei, ließ er die Domenica in ihrer
Blutlache liegen und ſuchte nur, des Mörders habhaft zu
werden, welcher jedoch, ſein blutiges Meſſer ſchwingend,
entfloh. Nun wurde der nächße Wachtpoſten benachrichtigt
und alsbald erſchienen, angeführt vom Brigadier Verechia,
vier Carabinieri auf dem Schauplatze der Tragödie. Nach
dem Abſuchen der Umgegend faßten dieſelben für die Nacht
vor dem Meierhofe Poſto, in der Hoffnung, daß der Miſſe
thäter ihnen irgendwie in das Garn laufen werde. Und
in der That, um Mitternacht vernahm der Carabiniert
Nepote, der den Ruftichelli perſönlich kannte, deſſen Stimme
und ſah dann, wie der Mörder ſich bemühte, von außen
durch das Fenſter in die Küche zu ſchauen, und dabei aus
rief: „Wo ſteckt nur die Domenica Schnell ſprang
Nepote herbei und griff den Mörder beim Kragen der Ver
brecher aber griff ebenſo geſchwind nach dem Meſſer und
brachte dem Carabinieri einen tödtlichen Stich mitten durch
die Bruſt bei. Ebenſo ſchwer verwundete er den nun auch
herbeieilenden Brigadier, welcher mit ſeinem letzten Athem
zuge den anderen Carabinieri noch ſagte. „Er iſt
bewaffnet! Gebt Feuer!“ Dies geſchah, und alsbald ſank
der Böſewicht, anſcheinend getroffen, zu Boben; aber
während ſich nun die noch un verwundeten Carabinieri um
ihre ſterbenden Kameraden bemühten, raffte er ſich nochmals
auf und verſenkte ſein Meſſer tief in die Seite des einender andere aber ſchoß dem Wüthenden gleichzettig eine Kugel

durchs Ohr, ſodaß der Mörder endlich unſchädlich gemacht

wurde. i(Ueber den älteſten rn er e eeh
ßiſchen Orden) weiß der „Bär Folgendes zu erzählen
Obgleich der Burggraf Friedrich VI von Nürnberg die Marl
Brandenburg eine Zeit lang als Verweſer in Beſitz gehabl
und ſpäter vom Kaiſer Sigismund ausdrücklich mit derfelben
und zugleich mit der Kutfürftenwürde belehnt war, ſo fit
doch ſeinem Sohne, dem Kurfürſten Friedrich II, d
Behauptung derſelben ſchwer. Einerſeits waren es
Stände, die, auf ihre alten Rechte ſtölz, ſich wenig um de
neuen Herrſcher mmer ten; wollte der Kurfürſt in ein
Stadt kommen, ſo mußte er vor dem Thore warten,
ihm eine Abordnung des Rathes di Erlaubniß zum Eintt
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zwiſchen Oberglogau, Raſſellwitz und Zülz ſteht das Waſſer
80 Centimeter hoch; dies iſt der höchße Waſſerſtand dieſes
Jahrhunderts Auch die March iſt, wie aus Olmütz beTurnens ſtehenden Perſonen belebend wirken. Die Präſenz

Liſte ergab die Anweſenheit von 247 ſtimmfähigen Perſonen richtet wird, in Folge der letzten Regengüſſe und der an

überbrachte. Andererſeits herrſchte in der Mark ein A
auf den Schlöſſern, der damals wenig von Ritterlichkelt
feinen Manieren wußte, ſondern gern trank, noch lieber je



Städte und Dörfer befehdete und ausraubte. Sowohl jene
wie dieſe erkannten die Herrſchaft des Kurfürſten nicht an
aber Friedrich II. unterwarf ſich die Städte mit Hilfe des
Landadels und dann den Adel mit dem Beiſtand der Städte.
Zur Bezwingung des Abdels gebrauchte er aber auch noch
ein anderes Mittel, indem er ſich nämlich einen Hof bildete
und die Edelleute an dieſen zog. Hier ſuchte er ihnen, die
bisher auf ihren holbverfallenen Schlöſſern den Humpen
geleert und die Würfel geſchwungen, oder nächtlicher
Weile auf bder Haide hinter düſteren Föhren auf
Reiſende gelauert hatten, Geſchmack an feiner Lebensweijſe
und abgeſchliffenen Manieren beizubringen. Zu dieſem
Zwecke gründete er nun im Jahre 1443 den Schwanen
orden, deſſen Vertheilung er meiſt ſeiner Frau anheim

llte. Jhn empfingen diejenigen Edelleute, die ihrem
üheren wüſten Treiben entſagten und ſich den neuen Hof
en fügten. Schon die Vertheilung durch eine weibliche

Hand wies auf die Bedeutung hin. Ob nun aber der
märkiſche Adel ſich ſo ſchnell an eine gefittete Lebensweiſe

ewöhnte oder was ſonſt für Gründe maßgebend geweſen
d. der Orden ging im Laufe der Zeiten ein. Da

erinnerte fich im Jahre 1844 Friedrich Wilhelm IV. des
älteſten Ordens ſeines Hauſes und erneuerte ihn, jedoch zu
einem anderen Zweck, als es damals der Fall war, und in
einer Art, in der es nur wenige oder gar keine Orden
gab. Der erneute Schwanenorden ſollte nämlich ein ge
weinſch aftliches Band, einen leitenden und anregenden
Mittelpunkt für alle Geſellſchaften und Vereinigungen zu
mildthätigen Zwecken, welche in Preußen beſtanden, bilden.
Die Mitglieder dieſer Vereine ſollten dadurch, daß der be
treffende Verein ſich dem Schwanenorden anſchloß, zugleich
auch Mitglieder dieſes Ordens werden. In dieſer Geſtalt
blühte er mehrere Jahre hindurch, ſcheint gegenwärtig aber
wieder der Vergeſſenheit anhelmgefallen zu ſein.

Ein merkwürdigen Fortſchritt in der Holz
bearbeitung) hat, nach der „Köln. Ztg.“, die Faß und
Kiſtenfabrik von Oncken Cie in Merxem bei Antwerpen
aufzuweiſen. Dieſelbe arbeitet mit Maſchinen, welche die
Herſtellung großer Fäſſer, Kiſten u. ſ. w. aus wenigen
Stücken Holz ermöglichen. Zunächſt handelt es ſich hierbei
darum, runde Holzſtämme von etwa 1 m Länge in ein
einziges großes Brett umzuwandeln. Zu dieſem Zwecke
werden gewaltige Pappeln in meterlange Blöcke geſchnitten,
welche nunmehr in entſprechende, nach Art der Locomotiv
keſſel gebaute Siederöhren gelangen. Letztere werden hierauf
mit Waſſer gefüllt das durch eingeleiteten Dampf zum
Sieden gebracht und durch eine Drahtverbindung mit einer
Dynamomaſchine die Fabrik hat elektriſche Beleuchtung
a elektriſirt wird. Dieſen Einflüſſen bleibt das Holz zwei
bis drei oder mehr Stunden ausgeſetzt und es erlangt hier
durch neben einer großen Weichheit eine auffallende Zähigkeit.
Jm Handumdrehen wird nun jeder Stamm von der Rinde be
freit und darauf mittelſt Flaſchenzugs der Länge nach zwiſchen

zwei Spindeln geſpannt, mit welchen es durch die Maſchine in eine
ſchnelle drehende Bewegung verſetzt wird. Ein grades ſeſt
liegendes Meſſer von der Länge des Stammes wird nun
gegen dieſe gerichtet und ſchält von demſelben ununter
brochen ein Blatt ab, deſſen Breite und Länge des zer
ſchnittenen Holzblockes entſpricht. Letzterer rückt immer
näher und wird auf dieſe Weiſe mit fabelhaſter Ge
ſchwindigkeit bis zum letzten Kern in ein einziges großes
Holzblatt umgewandelt, das je nach Stellung der Maſchine
eine Dicke von 0,3 bis 15 mm hat. Zu Faßzwecken wird
dieſes weiche Blatt hierauf in Stücke von dem Umfang der
gewünſchten Gebinde geſchnitten und dieſe Holztafeln ge
langen nunmehr zwiſchen die Walzen einer zweiten Maſchine,
die mit einem Zug an den beiden Rändern die Rinnen
(Kimmen) einſchneidet, welche zur Aufnahme der Faßboden
beſtimmt ſind. Eine drttte Maſchine ſchneidet hierauf
mittelſt Walzenmeſſer aus dem Holzblatte oben und unten
ſpitze Segmente heraus, welche die übliche bauchige Ge
ftaltung des Gebindes ermbglichen, wonach das Holzblatt
cylinderförmig gebogen und, mit zwei Reifen verſehen, dem
Faßbinder übergeben wird, der die Boden einſetzt und die
noch nöthigen Bänder anlegt.

Eine elektriſche Hochbahn im Süden Ber
1ins) plant Geh. Rath Werner Siemens; dieſelbe ſoll den
Schleſiſchen und den Zoologiſchen Garten Bahnhof in ähn
licher Weiſe ſüdwärts verbinden, wie dies mittels der Stadt
bahn auf der nördlichen Seite geſchieht, und dabei weſent
lich dem Laufe des Landwehrkanols folgen Es ſcheint aber,
als ob auch dieſes Unternehmen ernſtliche Hinderniſſen de
gegnet. Wer igſtens werden namentlich auf Seite der
ſtädtiſchen Vehörden gegen die geplante Trace allerlei Be
denken ſowohl vom äßhetiſchen Standpunkt wie von dem
des Verkehrs erhoben. Angeſichts der Bedeutung der ge
planten Verkehr?anlage hat man ſich aber nicht mit der
Negation begnüget, ſondern auf die breite Ringfſtraße,
Gneiſenau, Horn und Bülowſtraße u. ſ. w. hingewieſen
auf welcher ſich die Herſtellung einer elektriſchen Hochbahn
ermöglichen laſſe, ohne die erwähnten Bedenken hervorzurufen.

(Zur Warnung!) Durch Exploſion einer Spiritus
flaſche, deren Jnhalt in ein brennende Flamme gegoſſen
werden ſollte, iſt in Berlin abermals ein Menſchenleben ver
nichtet worden. Jn dem Hauſe Klopftockſtr. 49 beging ein
noch im jugendlichen Alter ſtehendes Kindermädchen dieſe ſo
oft gerügte Unvorſichtigkeit; die Flaſche explodirte und er
goß ihren brennenden Inhalt auf die Kleider des jungen
Mädchens, welche alſobald in hellen Flammen aufging. Auf
die gellenden Hilferufe der Bedrohten eilte der Hausherr,
welcher gerade ein Bad nahm, herbei und verſuchte den
Brand mittels des Badetuches zu erſticken. Das Mädchen
entwand ſich aber ſeinen Händen und ſprang in ſeiner
Angſt durch das Fenſter; auf dem Hofe erſt gelang es hin
zueilenden Hauebewohnern, die Flammen zu erſticken. Jn
hoffnungsloſem Zuſtande wurde die Verunglückte nach dem

benachbarten Sanatorium gebracht, wo ſie bald darentſetzlichen Verletzungen unter den gräßlichſten S
erlegen ift. Auch der Hausherr hat bei den angeſtellt
Löſchverſuchen erhebliche Brandwunden an den Händen erlitt n

(Auszeichnungen.) Die Frkf. Ztg. meldet an
Mailand: Die Jury der Jnternationalen Spielwaaren Aug

St m n W Kiſter in Shheibeüringen) un eodor illing in Nürnberg dePreis ertheilt. s 8 deu erſten
(Verſpätetes Jntereſſe.) (Devote Zeſtungsnotj

„Der hohe Herr beſuchte unſere Univerſität hauptſachlt
wegen des Studiums der Chemie und Phyſik! Er be dloß
ſeine akademiſche Thätigkeit mit einer eingehenden Be
ſichtigung der Hörſäle und des chemiſchen Laboratoriume
und war ſichtlich erſtaunt und erfreut über die herrliche
Einrichtung deſſelben.“ (Luft. Bl.

Kindermund.) Lehrer: „Alſo, die Leute, die beten
und arbeiten, ſind fromme Leute; was ſind nun das für
Leute, die ſtets ſchimpfen und fluchen Ha Je e Hünechent

Börſets Berichte
Halle, 235. Juli 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg
getto. Weizen, ruhig, 234 bis 340 Mk., Rauhweizen
335 bis 330 Mk. Roggen, feſt 231-—325 Mk. Gerſe
Brau Mk., Preiſe nominell, Futter- 160 170
Hafer, ruhig, 166--171 Mk. Mais amerik. Mixed, 158 Mt.
Donaumais 159-163 Mk. Raps 218- 246 Mk. Rübſen
Erbſen, Victorig- ryhig, bis Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Küe
netto, 39--41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen
45 50-46,50 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe e
100 kg netto. Linſen 16 bis 98 Mk. Bohnen 20 bis
82 Mark. Mohn, blau, 52,00 bis 55,00 Mags,
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,50--17,50
Roggenkleie 12,75--13,50 Mk. Weizenſchaken 11,
bis 11,76 Mk. Weizengrieskkeie 11,50 bis 18,00
Malzkeime, helle 11,06 vis 13,00 Mk., dunkle 9,50 b
10,50 Mk. Helkuchen 13,00 bis 18,50 Mk. Malz 29,00
bis 31,00 Mk. Rüböl Mark. Petroleum 2400
Mk. Solarbl, 0,895/300, ſehr feſt, 16,50 bis 1700
Spiritus, 10,000 Liter-Proz,, ſtill, Kartoffel m
50 Mk. Verbrauchsabgabe mit 70 Mr. Verbrauche
abgabe 51,20 M

Halle, 35. Juli. (Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLa n gſrg
Handdruſch) 2,50.-—3,00 Mk., Maſchinenſt roh 180 bid
2,50 Mk. Wieſenheun, neues, 2,00-—38,00 M., altes
3,50 bis 3,75 Mk. Kleehen 3,50——4,00 M. Torf
ren 1,40 1,60 Mk

Agzait ge W.
gar dieſen Theil bernimmt die Redactisn de

Publikum gegenüber keine Bersntwortnng

Kirchen Nachrichten.
Dienſtag den 38. Juli, früh 19 Uhr

werde ich wie alljährlich in der Neumarkts
kirche in Merſeburg einen
evangeliſchen polniſchen Gottesdienſt

halten und bitte freundlichſt die Herren Guts
beſitzer von Merſeburg und Umgegend, dies
ihren polniſchen evangeliſchen Arbeitern gütigſt
mittheilen zu wollen und ihnen zu erlauben,
den Gottesdienſt zu beſuchen.

Hoffeiſter, Paftor.
Der durch Beſchluß der Gemeinde Ver

tretung vom 14. April d. J. feſtgeſtellte, vom
Kbniglichen Conſiſtorium und dem Herrn König
lichen Regierungs Präſidenten genehmigte Haus
Haltsplan unſerer Kirchenkaſſe für die Rech
Jungsjahre vom 1. April 1891 bis dahin 1894
liegt zur Einſicht der Geweindeglieder von
Heute ab 14 Tage lang bei dem Unterzeich
neten aus.

Merſeburg, den 26. Juli 1891.
Der Gemeindekirchenrath

von St. Pitt. Altenburg
eIius.Feld Verpachtung.

Die auf Sonntag den 26. d.
M. im Gaſthauſe 2uw Linie
angeſetzte Feldverpachtung ſindet
erſt Mittwoch den 29. d.
nachmittags 4 Uhr im vor
genannten Gaſthauſe ſtatt.

Merſeburg, den 25. Juli 1391.
Carl Rindfeiſch,

AuctionsCommſſſar u. GerichtsTaxator.

Hausverkauf.
Ein vor kurzer Zeit neuerbautes Wohnhaus

mit Thoreinfahrt, Pferdeſtall, Bodengelaß,
Schuppen, in der Nähe der Bahn, iſt zu ver
kaufen eventl. zu verpachten. Daſſelbe kann
Oſtern 1892 übernommen werden. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Gine neumelkende Ziege

zu verkaufen
ClobigKauer Str. 5.

Zum Abbruch.
Jch beabſichtige das Haus Annenſtr. 10

ſofort zu verkaufen.
Kaxl Ermst, Annenſtr. 11.

Neumarkt 74 iſt ein Logis Preis 26 Thlr.)
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Daſelbſt iſt eine Werkstatt ſowie eine
Stube an eine einzelne Perſon zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Do m G.
Küche und Zubehbör, iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen

Annenftraße 12.

1. October zu beziehen
kleine Sixtiktraße 7.

Lauchſtädter n. Moltkeſtr.- Ecke Nr. 1

Friedrichſtraße 11.

zit vermiethen. S. Piexitz, Steinſtr. 6.

Miether von jetzt ab zu vermiethen und vom
1. Ockober d. J. ab zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Str. 18.
Die Wohnung des Herrn Ober Regſerungs

Rath Knappe iſt wegen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und 1. October 1891 zu beziehen.
Beſichtigung Vorm. v. 11--1 Uhr, Nachm. v.

4—-7 Uhr. W. I. Teuber.
Ein Logts, 4 Se., 2 K K. nebſt allem

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Breiteftraße 13
Halbe Etage mit Garten, ſowie keine

Wohnung iſt ſögleich oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Lauchsädter Str. 16.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und Küche
zu vermiethen und I. October zu beziehen

Steinſtraße 3.

Biüm Logäs
iſt zu vermiethen Sa well 5.

Ein Logis
iſt zu vermiethen Vorwerk 16.

Schlafstelle
Windberg 10.offen

Eine neumelkende Ziege
ſt zu verkaufen Leuwuma Nr. S.

one blaue Kartoffeln
erkau

ETerd. Kabitzſeh, Schmaleſtr. 10.

2 Schlafſtellen
zu verwietben gr. Ritterſtr. 9.

m Kapftallen
in jeder Höhe

z o Zinn s e mauf Feld und Stadt Grundſtücke ſind auszu
leihen durch Carl Kimcdlſeiseh, Merſe

ine Partie Packpapier
abzugeben Oelgruubhe S. ßure. Buyraſtraße 13.

Emn Vogis, beſtehend aus Sube, Kammern S

Ein tleines Logis iſt zu vermiethen und S

Verſetzunagshalber iſt ein Logie, 7 St 1
od. 2 K., K., Waſſerleitung nebſt Zubehör
ſofort zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen S

Ein kleines Famſſtenſogis Preis 25 Thir)
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Ein größeres und en lleineres Vogis ſind

Die ſehr geräumige herrſchaſtitch eingerichtete
mit allen Bequere lichkeiten verſehene obere S
Etage des Hauſes Clpbigkauer Straße 20 mit
Balkons, Garten, Pferdeſtall 2c., iſt an ruhige S

Hiedacttan, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Pa, Luckenauer Presskohlensteine
pro Tauſend Mk. 11,50 frei ins Haus empfiehlt

e

Sand Nr. I7.

arace d. IV. Armee-Corp
bei Gawstedt am 14. Soptember, zwischen Prkurt und Gotha

Station Neudietendorf).
Extrazüge von allen Richtungen Näderes wird derzeit von der Lisenbahbn-

Direction bekannt gemacht.
Bedeckte Tribüne, Nummer Sitzplatz T. J 10 Aark (mit Räcklehne),

I. à 5

e

Kaiser

Abgegrenzter Eguipagenplatz à Wagen 20 Nark,
Platz für anderes Fubrwerk 10 Mark,

x Stehnplatz à 50 Pf.
Billets sowie Pläne der Parade durch

E. F. Thkemvmramm, MHoſhuehhamncdlumg, Gotha, und
Wilhelm Bahisen, Erfurt, Weunwerketrasse 16.
Kinderblllets zu ermässigten Preisen werden micht ausgegeben.

Versendung nach ausserhalb unter Nachnahme (H. 389.)

e Es e eKöDie Poſtſchule zu Lommatzſch San
unter Aufſicht des Magiſtrat zu Lommatzſch und der des Kbnigl. Sächſ. Miniſteriums des
Jnnern, bereitet ſicher für die Poſtgehülfenprüfung vor. Ein neuer Kurſus beginnt am
6. Okt. d. J. Jetzt 248 Schüler u. 18 Lehrer. Auskunſt erteilt koſtenfcei
(M.„ Nr. 353.) der Fleglstrat zu Lonmatzgelsz-

mit Wohnung, in der Nähe des 8ft;Cin Laden Mannes e Rterrede m Kräftigen Mittagstiſch
per I, Januar 1892 geſucht. Gef. Offerten einbfiehlt Reſtaurant z. alten Deſſauer.

Geräucherte hausſchlachtene

ine mee erHötel zum Palmbanum. gr. Sixtiſtr. 7.
e Miederlage Neue Vollheringe, ſeinſteMarke,

der Weingroßhandlung von Do ſowie neue Kartoffeln
hammes Griim, Hoflieferant, in

D empfiehlt M. Sehräpler, Neumarkt 26.Halle a/ Saale und Winkel i Rheingau. Markttags Stand am Rathsteller.
Verkauf ſämmtlicher in und aus Auch ſind I Dtzd. l. Heringstonnen z. verk.

ländiſchen Weilne in Gebinden und

Bruchbancdagen,Flaſchen zu den Hriginalpreiſen.

G SSSSSSSsss sHr. Hpranger'ſches Magenbitter, doppelt und einfach, in allen Größen, Sustena er ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt
pUebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei A. Prall, Burgſtraße

nang, Magendrücken Magenſäure, überhauptallen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln e ara n werden gut und a

e e e in n eSegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich außen wit GravirungBewirk? ſchnell und ſchmerzlos offenen L Ein goldener Ring, „Gott ſchütze Dich

Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen verloren worden. Bitte denſelben gegen gute
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg. Belohnung abzugebenPreis à F. 60 Pf. Herſures e yunit ob Weurmarhe Nr. 25.
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